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Angesühnle Schuld.
Eines vor allem muß jedem Wähler , jeder Wählerin

jetzt endlich klar sein . Das wirtschaftliche Elend , in das
die werktätige Bevölkerung zu versinken droht , ist nicht ver »

ursacht worden durch die Revolution , jondern c » ist eine

KolgeerscheinungdesKriegeS . Freilich , hätten
wir seit dem November 1318 die entschlossene Durchführung
der sozialistischen Forderungen erlebt , so wären zwar auch
nicht die Kriegsfolgen restlos beseitigt worden ; aber wir

hätten die Möglichkeit gehabt , die Lasten des Krieges vor
allem den Kreisen aufzuerlegen , die die Urheber und die

Nutznießer des Mordms waren , und darüber hinaus hätte
der sozialistisckie Aufbau der deutschen Wrtschaft und des

deutschen StaatslebenS eine Menge der Not und des
Druckes mildern können , die der Krieg verursacht hat .
Daran müssen wir denken und müssen immer wieder daran

erinnern , wer die Schuld an der endlosen Ausdehnung des

. Gemetzels getragen hat .

Darüber herrscht kein Zweifel mehr , daß die M i l t -

tärpartei , die Alldeutschen , die Schwerindustriellen ,
die Agrarier , also die Kreise , die sich heute bei den

Deutsch nationalen und bei der Deutschen

Volkspartei zusammenfinden , die Entfesselung des

Krieges planmäßig vorbereitet und seine Verhinderung
unterbunden haben . Die historische Aufgabe der sozial -
demokratischen Partei wäre es nun gewesen , getreu ihren
Grundsätzen für die schnellste Beendigung des Völker -

ringens zu wirken und jeder Regierung die Gefolgschaft zu
verweigern , die trotzdem auf eine Fortsetzung des Kriege ?
bestanden hätte . Das Gegenteil aber ist geschehen : die

Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die

heutigen Rechtssozialisten , haben 4 % Jahre hin¬
durch alle Kriegskredite bewilligt , und bei jeder Gelegen -
heit die Regierung des Krieges ihres Vertrauens versichert .

Die Minderheit in der Fraktion , die spätere sozialdemo -
krotische Arbeitsgemeinschaft und die Vorläuferin der Un -

abhängigen Sozialdemokratie , drängte unausge ? etzt darauf

hin , die Regierung zu eimer Erklärung über ihre Kriegs -
ziele zu veranlassen und die sofortige Einleitung von Frie -
denSverhandlungen zu vorlangen . So hatte im Herbst 1316

Genosse Ledebour in der Neichstagsftaktion den Antrag

gestellt , bei der Regierung anzufragen , ob sie unter Ver, -

zicht auf Annexionen jeder Art zu sofortigen
Friedensverhandlungen bereit fei . Dieser Antrag
wurde von der Fraktionsmehrheft bekämpft : die Herren
Scheidemann , Ebert und David wollten ledigltch von dem

Reichskanzler Auskunft darüber haben , unter welchen Be -

dingungen er geneigt sei , in Friedensverhandlungen einzu -
treten . Diese Formulierung fand dann auch Gnade vor

den Augen der Mehrheit . ES war vorauszusehen , daß der

Reichskanzler darauf eine Erklärung abgeben würde , die bei

der damaligen Kriegslage zwar ziemlich verwaschsn lauten

mußte , die aber doch alle Annexionisten vollauf befriedigen
würde So ging denn auch Bethmann Hollweg von der Be -

hauptung aus . daß England ,md Frankreich Belgien alß

Aufmarschgebiet gegen Deutschland betrachteten , und dann

erklärte er folgende ? :
« Dagegen müssen wir un ? politisch und militSrifch , und wir

müssen auch wirtschaftlich die MIslichreit unserer Entfaltun ,

sichern , was dazu nStig ist , muß erreicht werden . . . Welch »

Mittel zn diesem Zweck nötig sind , darüber müssen wir uns völlige

Freiheit der Entschließungen wahren . -

Diese Erklärung fand stürmischen Beifall aller bür -

aerlichcn Parteien . Der Zenftumsabgeordnete S p a h n gob
im Namen oller Parteien , von dm Konservativen bis zu den

Volksparteilern , eine Erklärung ab» in der es zum Schluß
hieß :

„ Wir warten in voller Einigkeit und mit ruhrger Geschlossen -

heit die Stunde ab , die Friedensverhandlungen ermöglicht , bei

denen für die Dauer die militärischen , wirtschaftlichen , finan -

ziellen und politischen Interessen Deutschlands im ganzen Um -

fang und mit ollen Mittel » einschließlich der dazu erforderltchen

GlbictScrwciterungrn geregelt werden müssen . "

Die bürgerlichen Parteien hatten sich damit

rückhaltlos als Freunde der Annexstonen be -

k a n n t , und da die Regierung nichts mehr darauf zu

erklären hatte , so war es klar , daß sie diesen Krieg im Sin -

Verständnis mit allen bürgerlichen Parteien offen als

Erobcrungskr - ieg führen wollte , selbst wenn

bis dahin die Bewilligung der Kriegskredite dadurch ent -

schuldigt werden mochte , daß die Regierung ihre Kriegs -

ziele nicht enthüllt hatte , so war jetzt jeder Vorwand und

jode Entschuldigung hmsalhg geworden . Aber stmltch,
konnte man erwarten , daß von Leuten , die sich leibst für

Annexionen ausgesprochen hatten , jetzt der Regierung das

jßertp » cn atdzaaao . werdao Wurtw . ibre EroberunaS ,

drei Tage bis zur Wahl !
Nur noch wenige Tage trennen uns von den Wahlen .

Mit Eifer und Hiugebung haben unsere Genossen im

ganze » Reiche gearbeitet , um im Wahlkampfe sozialistische

Aufklärung in die breitesten Massen zu tragen . Jetzt gilt

es , die letzten Tage vor der Wahl zu

nutzen , die Kräfte des revolutionären Proletariats bis

mm letzten Mann m mobilisieren , um am 6. Juni in

dretter , geschiosimr Front den Feinden des Proletariats

gegen übe rMtreten .

Auf jede Stimme kommt es an !

Kein Mann , keine Frau darf sich der Pflicht ent -

ziehen , am Wahltage ihre Stimme abzugeben . Der

6. Juni muß sich m einer gewaltigen Kund -

gebung des Nasienbewutzten Proletariats , zu einer

Willensäußerung für den Sozialismus

gestalten , wie ihn die Welt bisher nicht erlebt hat . Am

Wahltage muß es sich erweisen , daß die

Unabhängige Sozialdemokratie

Deutschlands
zur Wortführerin des deutschen Proletariats , Mr Führerin
des gesamten arbeitenden Volkes im Kampfe um eine

bessere Zukunft geworden ist.

DieFront der Reaktion steht geschlossen gegen

uns . Die Mächte des Kapitalismus wissen schr wohl , daß

sie nur einen uubeugsamen , unnachgiebigen Feind

hcchen, die Unabhängige Sozialdemokratie .
Sie wissen , daß die Massen des Proletariats , belchrt durch
die Erfahrungen des Krieges und der Revolution , sich unse -
rer Partei zuwende «, um unter ihrer Führung für die Be -

seitigung der Kapitalsknechtschast und die Verwirklichung
des Sozialismus zu kämpfen . Deshalb richtet sich der

Kampf der bürgerlichen Parteien vor allem gegen die ! ln -

« gängige Sozialdemokratie . Ihnen leisten die um ihre
Herrschaft besorgten Rechtssozialisten tteue

Waffenhilfe , indem sie auch jetzt in heftigster Weise unsere
Partei bekämpfen und anfeinde «.

Der Wahlapparat der Reaktion «bettet

mtt den skrupellose Pen Mitteln . Keine Lüge

ist zu gemein , keine Verleumdung m niedrig , um nicht

gegen die Arbeiterklasse und dm Sozialismus ausgefchlach -
tet zu werden . Hört man die Reden der reaktionären

Agitatoren , so gibt es kein höheres Ziel , als die R i e d e r -

knüppelung der Arbeiterklasse . Liest man

die Aufrufe der rechtsstehenden Parteien , fo gibt es keinen

anderen Weg , als die Zwangsarbeit und de «

Judenpogrom .

In schamlosester Weise werden die niedrigsten Instinkte

aufgestachelt , um auf dem Wege über die nationale

und soziale Vergeltung noch einmal die unum »

schränkte Herrschast des Junkers und des Kapitalisten auf »

zurichten . Die Millionen der Schwerindustrie und der

Großagrarier stehen diesen reaktionären Elementen ebenso

zm Verfügung , wie der wettverzweigte Apparat der Ver -

waltung , der Kirche , der Presse , der Schule usw. Zähe
und beharrlich lvird mit Hilfe aller dieser alkbewährten

Machtmittel daran gearbeitet , das Bewußtsein des Volkes

zu verdunkeln , es von der Erkenntnis seiner wahren Inter -

essen abzulenken und unter das Joch einer kleinen herrsch¬

süchtigen Minderheit zu zwingen .

Mit beispielloser Frivolität wird von der Reaktion

versucht , den Wahlkamps zur Cnlsachlmg nationa -

linkischer Leidenschaften , und Mr Pro8
paganda des Revanchelrieges auszunutzen .

Dieselben Leute , die das Brandmal der Anstifter des

Weltkrieges an der Stirne tragen , suchen bereits wieder

den Boden für neue kriegerische Verbrechen vorzubereiten .

Gleichzeitig rüsten sie in fieberhafter Wesse für den B ü r -

g e r l r i e g , um bei der ersten sich bietenden Eelegenhett
dem « bettenden Volke seine wirtschaftlichen und politischen
Errungenschaften mit Gewalt m entreißen .

Das einzige Mittel Mr

Abwehr der konterrevolutionären Gefahren

ist die Sammlung der proletarischen Kräfte unter dem

Bauner der revolutionären Sozialdemokratie . Niemals

wird der Friede gesichert und die wfttschastliche und soziale

Entwicklung des Reiches vor einer Katastrophe bewahrt
bleiben , wenn es nicht gelingt , die ansteigende Welle der

Gegenrevolution zurLckzzjjMagen . Niemals werden die

arbeitenden Klassen sich von ihrer Knechtschaft befreien
und den Sozialismus aufrichten , wenn sie sich nicht m

einer großen geschlosfsenen Front zusammen .
finden .

Es heißt darum jetzt : Alle Kraft anzuspannen und am

6. Juni den Mächten der Reaktion zu zeigen , daß die

große Mehrheit des arbeitenden Volkes geschlossen hinter

ihrer P« tei steht :

der unabhängigen sozialdemokratischen

Pa » tei Deutschlands .

ablichten so offen zutage traten ? So hat Herr Scheide -
mann am 6. April 1916 im Reichstag folgendes erklärt :

» Wenn ti gelingt , die vom Zarismus geknechteten Polen

frei zu machen , wie sie es immer gewünscht haben , die ganze

Kulturmenschheit würde sich freuen . . . Wenn es gelingt « Flamen
im Friedensvertrag die Möglichkeit zu sichern , auf der Grund -

sage ihrer eigenen Sprache ihre eigene Kultur zu pflegen , ist

das eine Vergewaltigung ? . . . Man muh ein politischer Kinds -

köpf fein , wenn man sich einredet , daß ein ganzer Weltteil in

Flammen steht , daß Millionen vernichtet werden und bluten ,

ohne daß ein einziger Grenzstein versetzt wird . "

Das waren nichts anderes als imperialistische Ge -

dankengänge , denn mit demselben Recht konnten auch die

englischen , französischen und russischen Eroberungspolitiker
verlangen , daß eure solche Polftik der „ Völkerbesreiung "
und ber . Grv�sieftlvirsetzuna " aus DeutManb anaewen -

det werde . Nur die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
hatte immer wieder durch ihre Redner erklären lassen , daß

sie gegen jede Eroberungspolitik sei. So hat

nach den oben erwähnten Erklärungen des Reichskanzlers
und des Vertreters� der bürgerlichen Parteien unser ver -

storbener Genosse H a a s e ausdrücklich festgestellt,� daß er

und seine Freunde jede Gemeinschaft mit den

Ausführungen , die hier zum Ausdruck gekommen

waren , mit aller Entschiedenheit ablehne .

Wie die Großen , so die Kleinen . Um ihre KnegZPolitik
zu verschleiern , hatte der rechtssozialistische Parteivorstand
im Sommer 1316 eine Unterschriftensammlung für eine Peti -
tion „ für einen baldigen Frieden ohne Annexionen ' ' veran¬

staltet . Gegen diese Aktion erhob sich in den Reihen der

Rechtssozialisten lebhafter Wideripruch , dem H? rr Johann
LeimveterS . ein BeramLeftersührex wns Mm SwbrrevVd



besonders IMciften Ausdruck ssab. Er schrieb einen Artikel ,
der m der „ Glocke " abgedruckt wurde , und d�n deren - öw

dakteur , der heutige Kultusminister Konrad Ha episch ,
Mit der ausdrücklichen Bemerkung versah , daß ihm ähnliche
Aeußerungen aus einer ganzen Reihe solcher Bezirke , auch
vus Berlin , zugegangen seien . Leimpelers sagte dann :

» Durch Unterschreibung der Petition wird der Anschein er -
tveckt , als seien die sozialdemokratischen Arbeiter Deutschlands
grundsätzlich Gegner jeder Annexion . Nichts ist falscher als eine

solche Annahme , und eS ist die höchste Zeit , diesem falschen An -

schein öffentlich entgegenzutreten , um vor weiteren Welttäuschnn »
gen zu warnen . . . Ich habe täglich reichlich Gelegenheit , mit

unseren Genossen in Schacht und Hütte zuVerkehren und fast alle

lehne Ausnahme find — Annexionisten . "

Soweit Herr Leimpeters seine engeren Gesinnungs «
genossen im Auge hatte , so mochte das vielleicht stimmen .
Für die Arbeiter in ihrer großen Masse traf das aber nicht

' zu : sie waren des Krieges schon längst müde geworden und

verlangten immer lauter , daß endlich dem Gemetzel ein Ende

gemacht werde . Aber wenn die Auffassung von LeimpeterZ
zutraf , fo hatte der rechtssozialis . ische Parlcivorstand um so

wehr Anlaß , alle Eroberungspläne zu bekämpfen und der

Regierung des Krieges die Gefolgschaft aufzusagen . Hebe ?

schöne Worte sind sie aber nicht hinausgekommen , so daß
schließlich auch der Versuch , durch eine Konferenz mit

neutralen Sozialisten in Stockholm im Juni 1L17 eine Lö -

sung der Kriegsfrage herbeizuführen , ergebnislos bleiben

mußte . In Stockholm erfuhren chie rechtssozialistischen Vor »

teiführer , wie das neutrale Ausland über ihre Rolle dachte :
sie wurden auch von den russischen Sozialisten , die schon in der

Revolution standen , zurückgewiesen , weil nicht einer unter

ihnen war , der sie als vollgültige Sozialdemokraten gelten
lassen wollte . Eduard B e r n st e i n , der damals noch bei

den Unabhängigen war , hat vier Wochen nach der Stock -

holmer Konferenz die weitere Entwicklung der Dinge folgen -
dermaßen beschrieben :

„ Diese und andere in Stockholm gemachten Erfahrungen

legten es den leitenden Geistern der MebrheitSfraktion nahe

genug , irgend etwa ? zu tun , um ihr gesunkenes internationales

Ansehen wieder zu heben . Die Zustände , die sie bei der Rück -

kehr nach Deutschland hier antrafen , konnten dahingehende Ge -

danken nur verstärken . Auf der einen Seite die gänzlich un »

befriedigende Entwicklung der sogenannten Neuorientierung , das

Bestreben » jede ernsthafte Reform bis zur Zeit nach dem Kriege

zu verschieben , auf der andern eine ungeheuer verbitterte Stim -

mung in den Massen , alle ? das trieb gleichfalls dazu , bei den

Debatten über die neuen KriegSkredste schärfere Töne al » bisher

anzuschlagen . Sie würden freilich nicht ausgereicht haben , eine

enisthaftere parlamentarische Aktion auszulösen , wenn nicht in

den Kreisen bürgerlicher Politiker sich gleichfalls die

Erkenntnis Bahn gebrochen hätte , daß die Fortsetzung der

Schaukelpolitik deS Herrn von B- thmann Hollweg Deutschland
einer Katastrophe zuzuführen drohe . E » ist bezeichnend , daß eS
ein bürgerlicher Politiker , Herr Matthias Erzberger ,

war , der au » der gegebenen Situation die Konsequenzen zog , daß
es diesmal nicht bei mehr oder minder schönen Reden verbleiben

dürfe , sondern die Zeit zu eindrucksvolleren Aktionen gekommen

&• "

Diese Aktion bestand in der Iuni - Resolutimr der Reichs -
Zlagsmehrheit , die nicht Fleisch und nicht Fisch war und im

Auslände nicht den aeringsten Eindruck hervorrufen konnte .

Räch dieser Resolution kam die Regierung Michaelis
mit ihrem „ Wie ich sie auffasse " , die Regierung deS Z- n »
itrumSfiihrerS H e r t l i n g und schließlich der unankbleib -

liche Kusammenbntch
DaS ist die Schuld der bürgerlichen Parteien , in deren

Schlepptau sich die Rechtssozialisten hatten nehmen lassen .

jSie haben den Ausbruch deS Krieges mit verursacht oder

« um mindesten nicht verhindert , sie haben durch ihre Erobe -

rungSabsichten den rechtzeitigen Abbruch des Gemetzels

hintertrieben , sie haben schließlich Deutschland in den Ab

> rund gestürzt . Diese Schuld ist noch nicht gesühnt . Am

kommenden Sonntag ist Gelegenheit geboten , e i n e g r ü n d.

liche Abrechnung mit den Schuldigen vorzu -

»»ehmenl
V " 1 ' ' *

Bor einem neuen Vulsch?
Mann und Deschrtvichtignng .

Da » «Berliner Tageblatt " bringt in seiner gestrigen
Abendausgabe eine alarmierende Nachricht über di « An

sammlung reaktionärer Truppen in der Umgegend Berlins .

DaS Blatt schreibt :
Seit vorgestern konzentrieren sich Truppen , bte sich aus

Resten de » Korp » L t ch t s ch l a « und anderer Freikorps z«.

sammensrtzea , in der Gegend von Erkner und Faug .

schleuse . In Fürstenwalde sollen trotz de » Proteste ? de »

Bürgermeister » die Krankenhäuser geräumt werden . Ebenso

fammmrln sich angeblich tu Potsdam bayerische Truppen . Dort

soll Prinz August Wilhelm von Hihenzollern eine be ,

sondere Rolle spiele ». Am Tonntag find nach den Mitteilungen

unsere » Gewährsmann « » Aktionen deobfichtigt , in deren Vre -

lauf alle „ Pazifisten " und bekannteren linksgerichteten

Persönlichkeiten » erhaftet « erden sollen . Dir

Arbeiterschaft will man durch reichliche Zuteilung von Leben » .

Mitteln in Ruhe halten . ES sollen auch Progrompläne lt .

stehen . »

Daß die Verschwörer der rechtsstehenden Parteien mit

ihrem militärischen Anhang den Plan , die Republik gewalt -

sam zu beseitigen , noch nicht aufgegeben haben , steht außer

Frage , ebenso wie sich die Tatsache nicht abstreiten haßt , daß
für das gegenrevolutionäre Unternehmen fieberhaft ge -
arbeitet wird . Auf der anderen Seite ist zu vermerken ,
daß die Regierung so gut wie keine Gegenmaß -
nahmen trifft . Herr G e ß l e r unternimmt Inspek -
tionsreisen und nimmt Lovalitätserklärungen der Trup .

p - nführer entgegen . Die Führer der Sicherheitspolizei er -
klären dem Reichspräsidenten ihre Treue . Die bestimmten

' Nachrichten über die Vorbereitungen zum Sturze der Re -
vublik werden dementiert . Ganz wie vor dem 13 . März .
Und wie es dann kommt , das hat der Kapp - Put ' ch gelehrt .

Der Arbeiterschaft ist dringend zu raten , die Ruhe nicht
zu verlieren , gesteigerte Wachsamkeit an den Tag zu legen
und vor allem ihr Augenmerk auf die Provokateure zu
' erken , die sich überall in ihre Reihen hi . ietznzudrängen ver - i

suchen . Sie darf sich weder überrumpeln , poch durch die

viriea Gerücht ». üiqH ' llKrn » lasten . Do « iü das , flfebot ieti

Stunde um so mehr , als sie l ? r ABwhhr He ? edvasgnl r & t Pokveinri tkrsM ! bÄ weiteren abzustveiien , daß die

de » AremdenlcgionärS Kirsch , die auch wir

N' sepergez . ' ben haben , den Tatsachen entspricht . Er glaubt sich
Put ches ganz auf sich selbst angewiesen sein wird .

amtliche Dementi etwas zu stark nach Beruhigungspulver au ».

tndLAdsrffs Leuke als ßasikÄssrsitzlsbLr . ;

„ Ein gutes Schwein frißt allek " sagt die „Deutsche
Zeitung " über die Wirkung unseres gestrigen ' Aritkels

„ Ludenöorfss Leute als Kapitalverschieber " . Sie scheint
mit dieser Behauptung recht zu behalten , denn obwohl der

«näBta

kammlungen : nutzer Wer!

iiärt , daß di « fc . ssttcn Truppen fest auf Seite der Regierung
stünden . Allst Nachrichten , daß besonder » m Erkner , Fang -
schleuse und F ü r st e » w a l d e Truppen versamaoelt würden .

seien erfunden . Das „ Berliner TageSlatt ' wird sich hoffentlich
noch etwas näher zu seiner Meldung äußern . llnS steh : da ? Von den Berichten , > ie der die Aktion leitende OoerlCutnaa .

logt Gewesen , ja , er habe sogar gewohnheitS -
ßkg hie Mi betrieben und nach Aussagen der

Frau LarS ' «fünf Personen auf dem Gewissen gehatbt ' .

Der Bericht deS PolizeiratS unterscheidet sich, also in nichtJ

Kapp « und der SiegirrungSkommissar , der die Aktion anordnete ,
beveitS gegeben haben . Bermutungeu , Annahmen , Mutmaßungen

und Berleumduusen - st »tt Feststillnnze «: DaS ist da » Kenn¬

zeichen der amtlichen Berichte . Die Wahrheit über den . Fall "

Paasch ! tvttd also nicht onS Licht kommen . Von behördlich ««:
Saite nicht Aber au » den ganzen Begleitumständen , die zur

Erschießung Paasche » geführtz haben , kann schon heute geschluß »

folgert werden, wo die Schnttigen , wo die Mörder sitzen .

wesentlichste Inhalt dieses Artikels einigen vzm „Luben &otjtf
Freunden " vorher bekannt gewesen sein ViKrt «. hoben h: es « , •

Herren offenbar d ie Sprache verlor in . Wir hatten
immerhin einen Versuch der Recht�ertiLung erwartet . Stakt

dessen aber sieht sich sogar di « �Heuts�e Zeitung " genötigt .
die Vermözensverschiebunqcn z » heshötigen Jim ollen Seiten eiste kieberhafteHetze gegen die Streiken .

und zu —entschuldigen . Schiebungen von Luden - « en «in . Die imtionalistische Press « behauptete , der Streck der

dorffs Leuten sind rntch der „ Deutschen Ieiwng " lediglich iSerlmr Metallarvsiler sei politischen Eharakter » und

tSikwiß llazl .
Als nn November vorigen Jahres sich die B e r I i n « r M e »

t all * ! Heiter ta einem wirtschaftlichen Kampf Sesandsn , setzte

als Auftakt zu einem allgemeinen großen Generalstreik für
da » ganze Raich , zum Sturze der Regierung und zur Ausrufung

d�r Räterepublik vorgesehen . Die militärischen Nachrichetnstcllen
setzten im Zusammenbang damit erfundene Nachrichten über
bevorstehende kommunistische Putsche im die Welt . NoSke ließ'

en Berliner BoLzvgSoat auflösen , versuchte die Fünfzehner -
v m m i s s i o » . zu verhaften und ander « Vollzugsorgane der

Berliner Arbeiterschaft zu sprengen . Di : ganze Aktion wurda
auf Betreiben der Militärkamarilla «ingeleitet . f Lüttwitz rüstet «
schon damals zum Sturz der RepubSck und um di « Pläne , di « tt
und seine Mitverschworenon hegten , zu verschleiern , wurde eine

stsstmotisch « Hetze gegen die ArSe: <t «vschaft betrieben . Schon ein
paar Wochen früher verlangte Lüttwitz durch «inen von feinem
Stabschef von Oldershausen gezeichneten Erlaß die Ber�

hängung de » Belagerungszustände » über ganß
Deutschland .

Während de » Met a llarBeiter streck » gaben tote mw ein Ge «
Heimdokument des General » Lüttwitz wieder , im dorn dies «
wieds - vu « auf den Ernst der Lage hinwies , die Bereithaltung der
technischen Nothilfe mrd di « Einberufung der Zeit -
freiwilligen - Kompagnien fordert «. De Echtheit
diese » Dokument » wurde hierauf von zuständiger Seit « abge «
stritten . Da wir aber da » Originalschriststück in den Händen
hatten , sagten wir , daß . wohl selten mit so großer Frechheit ge .
logen worden sei ", wie dnr chdiese » Dementi . Da » veranlaßtc den

Oberb : fehishab : r von Lüttwitz , gegen un » eine Anklage wegen
Beleidigung einzureichen , die haute vor der Strafkammer

zur Verhandlung kommen wird . Roben Lüttwitz fühlen sich auch
die bei der Aofassui »g der Berichtigung beteiligten Offiziere , in »-

besoubere der General von Oldershausen , beleidigt .
Wir sehen der ganzen Aktion mit der größten Ruhe entgegen .

Di « in dem Geheimdokument de » General » Lüttwitz angeordneten
Maßnahmen entsprechen durchaus den Richtlinien , die in
einer Reihe von Befehlen und Erlassen bereit » fest umschrieben
waren . Wir konnten deShaD dem Dementi keim « Bedeutung bei -
messen , weil dorm Dinge abgestritten wurden , die den Leben » -
nerv aller gegen di « Arbeiterschaft genichleten Maßnahmen de «
Militärs bildeten . Außerdem haben wie nie zu den Gutgläubigen
gehört , di « ein militärische » Dementi für da « BlaubenSbekennt -
n' S «ino » Heiligen halten . Von den militävrschen Dienststelle «
sind im Lauf « de » verflossenen Jahre » wiederholt Dementis per -
ireitet worden , bieder Wahrheit zuwiderliefen . Wi «
erinnern nur an die « erlogenen Meldungen , die «vährcnd der
Märzkämpfe im Jahre lvIS gerade vom Komp » Lüttwttz vor -
breitet wurden . Di « Militär » haben auch nie «inen Hehl daran »
gemacht , daß sie ihnen unbequeme Wahrheiten i « da » Gegenteil
umkehren , . fcaaiit da » Ansehen der Truppe nicht geschädigt wird " ,
wi ; «z im Liebknecht - Luzemburz- Prozeß und in dem Prozeß we -
geu der Ermordung der LZ Matrosen gerichtsnotorisch festgestellt
wurde .

. Die grzen un » erhoken : Anklagt wirb un » daher Gelegenheit
gehen , den Wabrhelissinn der mckst - rsche « Rachrich . enstellen etwa »
näher zu beleuchten . >1�1' v "

Verstandlguns Mlscheu Aerzk- n und Sassen«
Am 81. Kai und 1. Juni haben im ReichSarteitSministertuul

unter dem Vorsitz de » Herrn llnterstaat »sekretSrS Erzellenz Dr .
S « sp » r « nd unter Mitwirkung der Ministerialräte Dr . Ha mel

die Einigungtverhandlunaen
Zwischen den Aerzteo und Krankenkassen statt -
gesundem Si » haben in der Frag « de » Arztsystem » zu einer
Nerstandmung gefuhrt , die eine wesentliche Annäherung an
die Turchsubruug der freien Arztwahl bedeutet . Ebenso
wurde etn Einvernehmen über die Schaffung von sozialhtifliem .
schcn Ein rich . ungen durch Krankenkassen erzieu . Ueber die Frag ,

mangek » einer Eini -
der unparteiischen ge -

� m ■3- • ■■■" —• Bezahlung nach einzelnen Leistun -
gän ekne Verdoppelung der bisherigen Sätze vor ,
dir auch der Bemessung der Pauschalvergütung zugrunde oelcat
werden soll . Ueber die Annahme de » Schiedssprüche » haben sich
die Parteien bi » zum IS . Juni zu « klären .

Die Vohauagsbeschlagnahme rechkssigssig .
Die wiederholt aufgeworfen « Frage , ob die auf Grund de »

WobnuirgSmangelverordnung von den Gemeindebehörden er -
nsfenen Maßnahmen zur Beseitigung de » WohnungSmanael »
WoonungSrationierung , Wobnungsbeichagnahmej durch An -

rufnng der ordentlichen Gerichte angefochten werden können , ist
nunmehr von dem Gerichtshof zur Entscheidung der Kompetenz -

nn am Lö. Mai d. ? . in Sachen einer Wo�nunaS «

„unerfreuliche Wirkimaen " von „verrückest Gesetzen ".
UebrigenS : Schiebungen ! Wie ist uns denn ? Hat

denn die „ Deutsche Zeitung " ganz den ' ÄrfffeZ ' veMffm�ven
sie sich am Tage vorher unter der schönen Marke „ Die Ge -

schäf . tsfrcunde des Reichsverwertungsamts oder Was aus
dem deutschen Heeresgut geworden ist " geleistet hat ? ( Nicht
allen Gesinnungsgenossen der „ Deutschen Zeitung " dürft »
übrigens bei der Lektüre dieses Artikel ? ganz wohl ge -
Wesen seinl ) ' v . "

Wenn das schwerindustriell « Blatt weiter behauptet ,
daß die Sensationen im Zusammenhang mit dem Bank -
haus Sinner u. Co . „ eher in der Richtung Erz -
beiger " liegen, , so bedeutet das nichts anderes , als daß
sie ihren Abgott Ludendorff in eine Linie ' mit - dem

„ Reichsverderber " Erzberger stellt !
Was sagt Herr Helfferich dazu ?

Der Fal! LehWe .
Genosse Oehme , der von seiner ostpreußischeu Reise wieder

nach Berlin zurückgekehrt ist , stellt in einer Erklärung fest , daß
er nicht verhaftet worden sei . Er habe von Pen Unterredungen ,
die er mit dem Oberpräsidcnten , dem Reichskommissar und dem
Polizeipräsidenten hatte , kein Wort veröffentlicht , zu dem er nicht
die volle Zustimmung des betreffenden Herrn Haitz . Er habe
dem Oberpräsidenten auf seine Bitte sogar den Bericht , den er
für hie Veröffentlichung zulassen wollte , vorher vorgelesen . Herr
Borowski hat auf seine Frage über die Behandlung de » Material »
in der Presse und trotz de » mehrfachen Hinweise » , daß der Ober »
Präsident entgegengesetzter Meinung sei , mehrmals darauf ge »
drungen , seine gesamten Mitteilungen in die Press « zu bringen .
Ein Irrtum sei ausgeschlossen , da Oehme sich mit Borowski sorg >
fältig über einige Punkte , die nicht für die Oeffentlickkeit be

stimmt waren , geeinigt hätte . Bis auf «in kleine » telcphonisch : »
Mißverständnis hält Oehme alle seine Mitteilungen aufrecht .

Der SkaakskomMssar berichtigs .
Der Staatskommissar für öffentliche Ordnung schickt un »

zum Falle de » Spitzilz PerchallaS noch die ' folgende zweite Be »

richtigung :
„ ES ist unwahr , daß Perchalla dem RegierungSrat

Schwarz oder sonst einem Beamten de » Staatskommissariat »
Nachrichten über «ine angebliche kommunistische Verschwörung
gegen Bezahlung übermittelt hat .

Da » StaatSkommiffariat scheint sich an einem Spiel mit
Worten zu befriedigen . Nn » geht e » aber um die Sache .
Wir bitten daher um Aeußerung , ob e » unwahr ist , daß da »

Staatskommissariat Unterlagen angeblicher kommunistischer
Putsch Pläne von Perchasta erhalten hat , ob eS unwahr ist ,
daß daS Staatskommissariat Adressen angeblich beteiligter
Kommunisten von dem Spitzel Perchalla erhalten hat , und ob
e» weiter unwahr ist , daß auf Grund von Denunziationen
deS Perchalla zwei Flüchtling « au » dem Ruhrrevier in Berlin
verhaftet worden sind . Auf die erfundenen Nachrichten de » Pro -
vokateur » Perchalla baut sich der ganz « Schwindel auf , den
die Rechtsparteien vor den Wahlen betreiben . Eftre einwand¬

freie Klärung , inwieweit Perchalla auch mit amtlichen Stellen in
Verbindung stand , ist daher äußerst erwünscht .

Der Zass Vaasche.
Noch e! n amtlicher Bericht . . ,

De Regierung hat zur Untersuchung der Vorgänge bei
der Erschießung Hans Paasche » einen Po lszetrat an den
Tatort geschickt, der jetzt « inen Bericht vbee sein « Ermittelungen
gibt , in dem e» heißt , daß ■ .

1. eine Verhaftung de » Paasche dtder von dem Re -
gierungSkommissar verfügt noch von dem Militär oder den
mitwirkenden Beamten ausgesprochen worden ist :

2. der mit der Durchführung der Durchsuchung beauf -
tragt « Offizier vor der Durchsuchung mit dein Besitzer che »
Gutes hat sprechen wollen und den Gendarmen ersucht hat ,
Paasche zu ihm zu bitten ;

3. der Gendarm dem Paasch « gesagt hat , er möchte mit
ihm weiter zum Hause geben , wo ihn einige Herren «rwartsten ;

4. Paasche mit dem Gendarm auf einem Waldwege dem
Hause zugegangen ist und die in der Nähe de » Hauses auf -
gestellten beiden Posten au « einer Entfernung v « u 10 M«
20 Meter erblickt hat , und daß er darauf sich sofort umwendete
und den Weg zurück und um einen Schuppen herum in den
Wald gelausen ist ;

V. der Gendarm und die Soldaten , die au » dem Weg «
laufen folgerten , daß Paaschs von dem Gendarmen festge -
nomine » worden sei . wiederholt „halt " gerufen haben ;

6. der eine der beiden Soldaten in dieser Annahme »
einaedenk der ihm erteilten Instruktion , »ach der er
schießen dürfe , wenn ein Festgenommener sich durch die Flucht .
seiner Fcstnabme zu entziehen suche und auf drelmaffgen
Haltnif nicht ftebc , bmtcr vaasche zwei Schüsse abgegeben bat . „ n, , , _ .

. . . . .

.
ohne ibn zu treffen ;

�
r -

TedeSbrohungen S� " ?. Gerlach . In der FriedenSgesell .
7. vfmstbe durch das Geböl , nnh emen « Wang Hinunter f - T' i tn �burg Mtk Mittwoch abend von Gerlach sprechen .

etwa Meter weit fletausen ist und beim Austritt ans dem ?aJen aa * r f0 v�e. e - �. odesdrohmw . en zuflegangen , daß

Felde von einem anderen Posten gesichtet wurde ; j
vorgezogen hntle , Hamburg nicht aufzusuchen .

3. dieser Posten angenommen hat , daß Paasche . hinter . ehemalige „ Mbret " von Albanien , Prinz Wilhelm zu
dem der G- ndarm und die beiden ( Soldaten Be - st - Vn, und Wied » ist der deutschen Gesandtschaft in Stmkholm als Legatirns »
hinter dem . �alt - - erukcn wurde , dem Gendarm nach der Fest » lat zugeteilt worden , nachdem er vor einigen Monaten seine
nähme entflohen sei , und zur Verbindern ng der weiteren stiguimg zum Diplomaten dadurch erbracht bot , daß et Juwele »
Flucht und nach erfolglosem Anruf auf Paasch « zwei Schübe . ün Werte von mehtrreu SS - XUan - n * en Deutlcbland nach S * » —
abaeaebeu bat . von heuen der » wstt » tSdlith War . tVtriKob »

. . — � - - - - - -. . , Richtung
Wohnungsbeschlagnahme Klarqeit geschaffen worden .
tigen Anordnungen sind gültig .

Alle derar «



Zuni ist der
Der wchlkamps im Reich.

Genosse Ledebour hat auf einer dreiwöchigen Agitation » «

reise durch Mittel » und Süddeutschland überall unter
den Genossen ein « erfreuliche kampfbereite Stimmung
vorgefunden , die beste Erfolge am (5. Juni bei den Wahlen der -

Heidt . Die Versammlungslokale waren stet » vor Beginn der an »

gesetzten Zeit dereit » überfüllt , selbst in solchen Riesensälen
wie in Mannheim und München , in denen über tOOOO

Menschen sich zusammendrängten . In der Diskussion ergriffen

meist Kommunisten verschiedener Richtung , vereinzelt auch

Rechtssozialisten , da « Wort , ohne indes über den engen Kreil

ihrer Parteigenossen hinau » Eindruck zu machen .
Eine Mitteilung des . Vorwärts " , dass in München die

Versammlung in grossem Tumult geendet hätte , ist w a h r h e i t S»

widrig . E » entstand allerdings grosser Lärm , älS ein Kom -

munist , Namens Thomas , der in den ersten Monaten der

Revolution noch RechtSsozialtst war , sich zu der absurden

Behauptung verstieg , die Unabhängige Sozialdemokrat « sei »in «

. kapitalistische Partei " . Die Versammlung wollt « ihn
durchaus nicht weitersprechen lassen , trotzdem der korfftzendt un »

der Referent sich bemühten , ihm Gehör zu verschaffen . Ledebour

konnte dann aber ln seinem Schlusswort unter stürmischem Bei »

fall die gegnerischen Angriffe widerlegen . In Stuttgart traf
eS sich , daß zwei Tage vorher der pseudosozialistische HVv mann

eine grosse Demonstration der U. S . P . D. zugunsten der

Svwjcirepublik <gleich der im Lustgarten zu Berlin am 11. Mai ) '

durch Reichswehrsoldaten hatt « vertreiben

lassen . Nur der Besonnenheit unserer Genossen war «S zu

danken , dass eS nicht zu Blutvergießen gekommen war . Ledebour

hatte die Ungeheuerlichkeit dieser au » Berlin nach Stuttgart

importierten N- Skejünger scharf kritisiert . Dazu ergriff in der

Debatte ein älterer rechtssozialistischer Metall -

a r b e i t e r da » Wort zu längeren Ausführungen , die m der

Erklärung gipfelten , dass die HeymSnnelcien ihm die längere

Zugehörigkeit zur S . P . D. u Nm Sgl ich machten hiermit
trete er der N. S . P. D. bei . E » wird sich am 6. Junf zeigen ,

daß Millionen , wie jener schwäbische Arbeiter zu btt . lieber -

zeugung gekommen sind , daß si « der revolutionären Arbeiterschaft

sich anschließen müssen .

Am ketoe Verschleiermm .
Habt acht , Beamte !

Die »Berliner Volkszeitung " veröffentlicht unter dtt Spitz »

mark « » Beamte , gebt achtl ' folgend « Zuschrift « uS Beamten¬

kreisen :

Für die Reichs beamten hat di : Nationalversammlung
als die NormalarbeitSzcit den Achtstundentag angenommen .

Den preußisch « » Beamten legt der Finanzminister in

einem kürzlich erschienenen Erlasse , »er durch einen gross in

Teil der Presse lief , di « Verpflichtung auf . u neu t geht li ch

über die Dien st stunden hinau » zu arbeiten .

wenn die dienstlichen verbältnifle e » «rfordern " . An diesem

Grundsatze sei seit jeher ( lies : zur Zeit der Junker » und Ml i »

tärherrichaft ) festgehalten worden , und t » soll « auch »k U n f -

t i g" von ibm nicht abgewichen werden .
Der Erlaß erscheint rechtzeitig genug , um den Beamten zu

zeigen , was ste zu erwarten haben , « enn sie « der ihre

Angehörigen am Wahltage d « n Rechttzpar .
tei - n die Stimm « ae� « n . Denn e » ist nur zu nahe -

liegend , dass reaktionäre vorgesetzt «, der « « «». ach , noch

zu viele ciiW, mit Behagen ihnen nicht genehme Untergebene

mit diesem Erlasse nach Kräften drangsalieren würden . Der

preußische Hort der Reaktion würde sich dann auch bald «t der

Beamtenschaft de » Reiche « «innisten .
Beachtet da » , Beamte l '

choweft vortrefflich ! Aber der preußische Finanzminister .

/er den Beamte » die Verpflichtung zur Ableistung von uuent »

geltlichen lleberftunden auferlext . ist der R e che » sozia l i st

Lüdemann . Und die stärksten Rufe zur Daseiti »

zung de » Achtstundentage » find öl » fetzt « u » dem

uemokratifchenLager erschallt , und k»inn Gorwgtwr al »

Herr Dernburg hat den Auftakt hierzu gegeben . Die Zu »

ischrift der . volklzertung " muß aber dahin vervollständigt werden ,

dass die Beamten nicht nur vor der Stimmabgabe für die Recht »»

Parteien , sondern ganz besonder » für die Demo .

kraten und R « cht » lo,talisteu gewarnt werden

müssen . Denn schlimmer al « die offenen Gegner de » sozialen
"

Fortschritts find die Parteien , die sich zum Zweck « de » Stimmen »

». G « em « n » und de » Bankier » Herrn Dernburg ist keine

sozialpolitisch « Neuschöpfung ,u erwarte « . ' Für die Reich »» und

Staatsbeamten kommt am 6. Juni kein « andere Partei in Frage

Äs die Unabhängig « So , tal » emokrattfche Partei .
Bie allein wird der Beomteufchaft diejenige Stellung W Staat «

schaffen , die ihrer Bedeutung für da » Bolkiganz « entspricht und

fie nicht zu einem willen » und seelenlosen Werkzeug der Bureau »

kratie degradiert , fondern zu freie », selbständige « Stäatsdürger »

erhebt . v

Das demottalische Doppelgeficht .
Da » . Berliner Tageblatt ' meldet , dass der B- sitzwechsel der

. Münchener Neuesten Nachrichten ' an den StinneSk » « » « r «

als Tatsach « gelten kann . Hervorragend beteiligt waren an

den Verhandlungen für den StinneSkonzern Kommerzien »

rat Eugen Zentz jnd für die Firma Krupp deren Müncheuer

Vertreter , Dipl . »Jng . E p p ne u. Dazu bemerkt das . Berliner

Tageblatt " :
'

Angesichts dieser Sachlage wird ' man gut tun , hinter der

beruhigenden Versicherung , daß da ? Blatt rechtsdemokra -

tisch bleiben werde , ein große « Fragezeichen » » fetzen .

Je� - nfall ? gilt die Stellung deS bisherigen linksdemokratischen
Hanvtschriftleiker ». Dr Karl Eugen Maller , sch ckn ha l t b a r .

An seine Stelle soff entweder Archivassessor Ggr dich . « der der

früher « Ebefredakteur des Watte » , Dr . Mgrtin Mohr ,

treten . Dr . Gerlich kandidiert zwar für dir . Demokratisch «

Piiriei . steht aber n » f lhre « recht «A yliizel nutz hat sich > m

Krieg ? nlt S>aterlo . nd»?arieil «e « nd Gründer de » AuZfchrtste » zur

gänzlichen Riederkämpfung Englands hervorgrtnn .

Di « bayerischen Demokriftgn sind über�jpt eine karte fkir
iQ . BUOeenb die Demokraten im übrige « Reich » otaedruoges

den Kampf gegen die Kapp - Regierung mitaufnahmen , stützten di «

bayerischen Demokraten den Staatsstreich des Generali v. M ö h l,
der die bürgerlich - rechtSsozialistische Regierung Hoffmann weg -
fegte und den reaktionären Herrn v. Kahr in den Sattel hob .
Wie übrigen » die köstliche Bezeichnung rechtsdemokratisch
aufzufassen ist , geht au » der Bemerkung eines der beteiligten

Herren hervor , di « lausige Art der „ Frankfurter Zeitung " soll
dr « Blatt ausgetrieben werden .

Die bayerischen Demokraten sind reif für den Gang der

W i « m e r und M u g d a n. Sie haben einen Vaterland » »

p a r t « i l « r und Snglandfresser als Kandidaten aufge »

stellt , der ihnen nun noch obendrein vom Großkapital al » politi -

scher Leiter ihre » Hauptorgans präsentiert wird . Sie haben da »

mit den Befähigungsnachweis zum Aufgehen in die Deutsche

BolkSpartei erbracht und eS ist nicht einzusehen , warum sie

sich immer noch mit dem demokratischen Mantel schmücken . WaS

diese bayerischen Demokraten heut « schon offen spielen , ist ja

mehr oder minder der wirkliche Charakter der Demokra -

tischen Partei , die in sich die heterogensten Elemente vereinigt .

Im übrigen bedeutet diese Vertrustung der öffent »

lich « n Meinung ein « schwer « Gefahr für die Jnler »

essgn deS arbeitenden Volkes wie für die Reinheit de » politischen
Leben » überhaupt . Möge sich die Arbeiterschaft hüten , ihr Wissen
au » der bürgerlichen Presse zu schöpfen . ES ist groß »

kapitalistisches Gift , das ihr hier in der Dosis eines

. harmlosen " Zeitungsartikels oder einer unscheinbaren Notiz fast
immer gereicht wird .

veamle »tri AnzesleMe des Rsichs , Slaals

und der Eemelnden .

Donnerstag , den 3. Juni , abends 8 Uhr , öffentliche Wähler -

Versammlung . Müllerstrahe 1Z8/1SS , Ecke Triftstrahe , Schulaula ,
Thema : Die Staatsangcstclitcu und B- amten und der neue

RaehStag . Reserruten : Genossen Schneiber und Wilh . Hvffmnnn .

Heute Z) onn�stag :
Oeffenkliche Wählerversammlungen der II . S . P . D.

Lchnlaula Wattstr . 10.

„ GipSstr . 23a .
, Litauer Str . 18.

Pbaru » Me , Müllerstnaße .
HerrmannSheim sLoubcnkolonie ) .
Wilmersdorf - Halensee : Aula Goetheschul «, Münsters che. Ecke

Westfälische Straße .
Britz : ' H Uhr , Chousseestr . 89.

Köpenick : Frauenverlammlung im Sladftheater .
Miintgental , Zepernick : 7X Uhr ibvi Mars iWalvhau » ) in

Siöntaental .
«irderschSneweihe : 8 Uhr , Schulaula .
Treptow . Baumschulenweg : 7 Uhr bei Wanziick , Am Trep -

tower Park 20.
»

Angestellte de » BersorgungSwesm » . DmmeStaa , nach -
« Mag SX Uhr , in der Btxkbraaierei , Fidioiinistraß «, Versamm¬
lung . Tagesordnung : L Was haben wir am 0. Juni zu tun ?

Referent : Genosse Fritz Schneider . L. Wa » bringt un » der

Reichslarif ? Referent : Helinuth Frömert .

Feine Sampfeswelfe .
Sine armseligere Wahlagitation al » die der

Kommunisten läßt sich kaum mehr denken . Ihr ganzer
Wahlkampf besteht hauptsächlich in Verleumdungen der Unab -

hängigen Sozialdemokratie im allgemeinen und einzelner Per -
fönen im besonderen . Eine besondere Keckheit leistet sich die
. Rote Fahne " in einem Bericht über ein Referat Hilfer »
ding » über . Sozialisierung " . Danach soll Hilferding gesagt
habe » , die zusammenbrechende kapitalistisch « Wirtschaft , der

Bankrott , könne nicht sozialisier� werden . Di « Sozialisierung
könne erst «rsolgen , wenn di « Wirtschaft wieder hergestellt sei .
E » folgt dann «in langer Sermon , wie dadurch die S o z t a l I -

sierung verhindert worden sei . Da » Ganz « ist natürlich
die verleumderische Verdrehung der Aulführung « »
Hilferding » in da » gerade Gegenteil . Hilferding hat in schärfster
Weif « gegen da » Schlagwort polemisiert , der . Bankrott könne

nicht sozialifiert ' werden , da » seinerzeit die Recht » sozia -
lijti » ausgegeben haben . Er ist wie von jeher und inibesondere

auch in seinen gestrigen Ausführungen für die Möglichkeit und

Notwendigkeit der sofortigen Durchführung der So »

zialifierung der «nichtigsten und ausschlaggebendsten Wirtschaft »»

zw« ' » « eingetreten . Die kommunistischen Redner , die zu Worte

kamen , konnten diesen Ausführungen in keiner weif « entgegen »
treten .

Die » Rot « Fahne " entstellt entweder absichtlich oder hat
diesen Artikel einfach au » der Tiefe ihre ? Gemütes geschöpft ,
ohne irgendwelche Kenntnis der Ausführungen . DaZ llrteil über
die moralisch « Beschaffenheit eine « solchen Borgehens
steht ebenso fest , wie der über geistig « Plattheit einer

Auffassung , di « die Schuld an der NichtVerwirklichung de » Sozia .
liSmu » einzelnen Personen zuschreibt und sich einbildet,� durch
dir Hetze gegen einzeln « Vertrauensmänner revolutionär zu
»irken .

HlnlnhWgkeil der Rechlsfozialifleu .
Aug Braunschweig wird uns geschrieben : . Bekanntlich

bestehf unter Einschluß der rechtssozialistischen Abgeord -
neten km braunschivftgischen Landtage eine sozialistisch «
Mehrheit . ES wäre somit «in Leichtes , eine rein fozia .

listifch « Regierung zu bilden . Die Verl >andiung ' n mit

den Rechts , ozialistan haben aber bislang noch zu keinem C r -

gebnis geführt . D. �S einzige , wozu sie sich aufrafften , war
die Erklärung , sie würden da ' ür eintreten , daß wir als die

stärkste Partei d ? n Präsidenten der Land : Sv » rsammlung zu
stellen hätten , lieber eine Beteiligung an der Regierung sollen
erst die ' Kvo�vorstände gehört wcrd . n . Da » wä « an pch v,
verstehen , aber wohlweislich soll diese Konferenz erst am

7. eiKberui &n werden , also « ach du LeichStaaöwahl . Man

hofft Wohl noch immer auf ein günstigeres Wahlergebnis int

Reiche und glaubt dann , einen Trumps ausspielen zu können .

Besondere beachtenswert ist auch die Bemerkung , die U. S. P.

solle allein die Regierung bilden . Dix Rechtssozialisten wissen

natürlich genau , daß das unmöglich ist und unter den jetzigen
Verhältnissen nicht von uns geschehen würde . "

Die Rechtssozialisten , die sich keinen Augenblick besinnen , mit
den bürgerlichen Parteien Koalitionen einzugehen , zögern
und machen Ausflüchte , wenn eS sich darum handelt , auf Grund
einer durch . da ? freieste Wahlrecht der Welt ' zustandege »
komenenen Mehrheit mit den lUvbhängigen eine Regierung zu
bilden . ES ist damit aufs neue bewiesen , daß die NechtS ' c - ia -
lichen Angst vor zuviel Sozialismus hab . m, daß si «
das Vertrauen gum Sozialismus verloren haben . Damit scheiden

sie aus der Reihe der proletarischen Parteien . Die Wahl am
6. Juni wird dies bestätigen .

Die Kricssverwüstlingen im 8e ! chsh «schM
Die GcsamtjahreSauSgaben des Reiches betrugen voM

1. ! . pril 1319 bis zum 31. März 1323 öS Milliarden stat
8 % Milliarden vor dem Kriege . An dieser phantasti »
scheu Steigerung der RcichSauSgaben trägt der Krieg die Haupt -
schuld . Di « meisten Posten de » Etats find ganz ausschließlich
alz KriegSsolge anzusprechen . Daneben steht natürlich der ganze
Etat aber auch unter dem Einfluß der Schuldenwirtschafi , der

allgemeinen Teuerung und der schlechten Valuta . Viele Posten

zeigen , mit welcher UnVerantwortlichkeit heute
mit dem Gclde gewirtschaftet wird . Wir verwüsen
nur auf die Ausgabe von 13 Milliarden mit der lakonischen

Begründung : „ AuS Anlast dcS Krieges und der Tcmobil -

machung " . Unter diesem Etikett sind auch die im HauShaltSpian
nicht verrechneten Ausgaben für die Unterhaltung von NoSkcS

Lieblingen , der Reichswehr , entHallen . Wie groß diese Ausgaben
für den neuen Militarismus find , wird den deutschen Steuer »

zahlern nicht verraten . Es sei ferner verwiesen auf die 3 Mil «

| liarden 660 Millionen für Abwicklung d' S Heeres und der Marine ,
idie für da » letzte Halbjahr vom Oktover 1313 bis März 1920 aus -

geworfen waren und zu denen nach einer amtlichen Ankündigung
im Etat 1920/21 noch 2� Milliarden kommen sollen .

Insgesamt sind genau 52 304 673 573 Mark , also mehr altz

zweiundfünfzigtausend Millionen als ganz un »
mittelbare Kriegsfolgen zu betrachten . Und darunter sind nicht
etwa KriegSent ' chödigungsn oder Abzahlungen der Kriegsschulden .

RcichStagSwählcr , denkt daran am 6. Juni . Alle Parteien ,
mit Ausnahme der N. S. P. , tragen die Verantwortung für dief «
Schuldenlast . In den Orkus mit ihnen .

GeuemlMlsdxohiog in Mümgea .
T. U. Kristiania , 2. Juni .

Die Yertrrterschast der GcwerkschaftSorganisationen proie «
stierte in einer einstimmig angenommenen Entschliestung da -

gegen , dast da » SchiedSgerichtsgcsctz anlästlich der Verhandlungen !
über dir Forderungen der Arbeiter mit Bezug auf die T a r i s -
revision angewandt wird . Tie Gewerkschaften werden auf »
gefordert , energisch gegen dieses Gesetz zu arbeiten .
Fall ! ihre Mastnahmen erfolglos bleiben würden , soll das Sekre¬
tariat der Landesorganisation aufgefordert werden , den Gene «

ralstrrik zu erklären .

Die norwegische Arbeiterschaft steht im Kampfe um
ihre A k t i o n s f r e i h e i t , die ihr durch das bcabsich -
tigte Schiedsgerichtsgesetz beschnitten werden soll . DaZ
gleiche Schicksal will Herr Alexander Schlicke , der rechts »
sozialistische Arbeitsminister , der d e u t j ch e n A r b e i t e r »
schaft mit seiner Schlichtungsordnung bereiten «
Diese Schlichtungsordnung , das verkappte „ A n t i st r e i k »
gesetz " , raubt der Arbeiter - und Angestelltenschaft die
Bewegungsfreiheit im wirtschaftlichen Kampfe . Wer di�s
Knebelung des gewerkschaftlichen Klassenkampfes vorhin -
dern will , der gebe am 6. Juni dem Bürgertum und den

Rechtssozialistcn die verdiente Lektion und wähle die Liste
der Unabhängigen Sozialdemokratie .

Sie englischen WIrisch - isksverhMdlnnxe »
mit kwisia .

T . U. Amsterdam , 2. Junk «

„ Telegraaf " meldet au » London : Lloyd George kommt
wieder in di » Gunst der Radikalen und sogar der Kommunisten ,
während er (Ich die Ungnade der Konservativen zu -
zieht . Der Grund ist , dast Lloyd George die Beziehungen z «
Krassin angeknüpft hat . Vorläufig kommt erst die Wieder -
Herstellung der HandelSbezie Hungen In Frage ,

Die offiziöse „ Wrstmsnster Gazette " schreibt : Wir können
nicht weiter russische Häfen bombardiere » und gleichzeitig Handel
mit Mustland treiben . Wir können nicht an einer Grenze ein «
Offensive vnterstüycn und an der anderen zugleich Kaufleute sein
und Handel mit Rußland führen .

Nach weiteren Londoner Meldungen soll im Laufe der Woche
eim zweite Zusammenkunft de » englischen Kabinett !
mit Krassin stattfinden . Krassin will auch nach einer Mel »
dung de » . Malm ' die Erlaubnis erhalten haben , in London
eine Art Filiale der russischen Genossenschaften
zu «rössnen . Krassin habe bereit » in einer grossen Londoner
Bank ein Depot von einer Million Pfund hinterlegt .

Schließlich teilt der „ New Uorker Herald " mit , K r a s s i y
werde auch nach den Vereinigten Staaten reisen
und stehe bereits mit <m»edkaniichen Kapitalisten in Unter
Handlung .

General Lüttwih nicht in N schütz . Die Nachricht eines Pro -
vinzblattes , der General Lüttwitz kalte sich in Schlesien aus . ist
falsch . ES handelt sich bei der Meldung um eine Verwechslung
mit einem gleichnamigen Subalkernosiizirr . Wenn der Ober -
reichsanwalt den Verschwörer weiterhin ebenso eifrig suchen wird
wie bisher , wird er wohl nie gefunden werden .

Keine neue Kandidatur Wilsons . Halbamtlich wird
Amerika bekanntgegeben , dass Wilson nicht ztzw Kr. iö- n�-. x tz
Prästdentichaftslandrdatur annehmen wird



Volksbühne
Donnerstag 7V Uhr :

Der Richter von Zalamea .

Keiiss Volkstiieater
Köpenicker Str . 68.

n ubr Die Gewjltiosen
Staatstheat « r

Opern Haas :
7 Uhr : Die Fiedermaas .

Schauspielhaus ;
Anfang 7 Uhr :

Der Marquis von Kefth
Direktion ; Vax Reinhardt

Dsutsciies Tbeoter
Donnerstag 7' / , Uhr :

Kammerspiele
Donnerstag 71/t Uhrt

Ta if un

DroSes Schaospiete
Korlstroße

öonnerst . 7 Uhr : Julias Clsar .
(I. Abteilang IV. AbendJ

Freitag 7 Uhr : Julius Cäsar .
�12. Abteilung IV. AbeacL)

Direkücn
Carl Keishard — Und.

Theater L d.

KSniggratzer Strafe
�8U. : D. srpRe Katharina
«. Mit a. Feuer spielen .

KonilSiüenbans
IU. : Die Reise I. d. Mädchenxett

Bsritner Tbeater
�8 Uhr : Der letzte Walzer

Ji, Uhr : Ncueinstadiernng :

DiehdfQQisevonARls

Preitn g 7h U. : Die AtaraalM
. von Arcis
Leopotdine Konstantin .
Sonnabd . 7' / . U. : Die AVar -
. « uise von Arcis
Leopoldine Konstantin

Heute bis MooUg 7tz Uhr :

Diebesseretiälfte
mit M tx A d albert

Heues Onsretigntiaus
Direktor : Jean Krra

Abends 7 Uhr :

Prinzessin

Friedl

Casino - Tfcoator
rt uhr : Onkel Cohn

Voiksstnck In 3 Anlrllge »

Walhalla - Theater
. . Täglich n Uhr ;
Unsere Maedalei

Hg. naclini . 3i . U- ' Das

Rose - Theater
Ai Uhr ; SchwxnwildmBdcL

Gartenbühae :
sV Uhr : Das Lied der Lieb .

Trlinfln - TUßGlßr '
( Bahnhof FriedriclistrnBel

Täglich 8 Uhr :
Ida WStt u. Bruno Kastacr In

Der gute Ruf
tonntag 4 Uhr kleine Preiaa :

De? Störenfried .

Hesldenz - Theater
lütadtbahn Jannowllzbrflclce ,
Qstergrnndbaha KlosterstrJ

Täglich V8 Uhr :

Die Hflsthhoffs
tonn lag 4 Uhr kleine Prelae :

Der eute Ruf .
Tbeater aKottboaTor

Tel Worttiplntr , 14811
Täglich 7 % Dhr :

£Iite >Sfine «r
lilUthKen - Konort .
Vorrk . 11 —IV. 0. 4—6.

Ehemaliges

Voigt - fiieat er
BadsiraOe 58.

SommmerbOhne :
Täglich nachm . 4� Uhrt

üoidene Bva

Lustspiel In 3 Akten
Anschließend :

Rose Frominhold
Soziales Lebensbild In 4 Akten

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7 —9

Großer BullIn der
Tanz - Diele

Anfing 15 Uhr

Apollo - Tbeatep
Frledrlohatr . 218.

71/ Allabendlich 7l /
' 9 Sonntags AV, u. i

UnObefiretfllches
Varistö - Programm I

Lehror - VcroiaaSiaa »
AleaanJn . nlalsi

lur netb Iii Sanutaf 11. (. Jtml

Dir. Homer
der unvergleichliche ■

Zauberkfinstler ■
mit »einem prachtvollen

Palast der lllnalonen .

Täglich abends 8 Uhr.
1 iasala-, ä«! t Ml Mb . 4lbr
lahw

Wilmarsdorfsr Stzdtpsrk
Sommerthealcr des Westens
Iah. Erast»olir. KnisernlleeSI -?z

Täglich : Theater und
Varletä I. Banges .

läAttrakL Gr. Orchester
Zum I . Male : ROSO ? ?
Du DtttaäulltMl 4. 20. toll .
sowie das Scnsalions -
Prograam Gr. - Berlins .
Int 4. (eazrrti : SsHtsgi 4 Uhr.
Wirtirtau I Ohr. — Ii). 4. Icr-
ittücnc: tewf. i . »oc' - . BLIUhr.
Voranzeige ; Ind . nächst ,
Tagen Beginn der Welt¬
meister - Ringkämpfe n.
Boxkämpfe . Im Parkett -
»aal : Jeden Mittwoch ,
Donnerstag . Sonnabend
iL Sonntag : Or . Ball .

Katnmsrt &uzsplela
BMowatr . 6 LQtzow 2305

u7r Schönheltstflnzß

Armeepistolen
und JacdwaSM kaufen zu

hohen Preisen
F . W. Vudrar * Co. . CintrhM
Berlin SW68 , Lindenatr . 90

Neue Weit
flmold SÄ? oIz h. � K tin {entiGi &e 10 $ /1U

XMOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOCXXtOOO

� Donnerstag , den z . Juni 7520 Ü

Zl - KlMLAkUililMAMllj
i Konzert x VorsteSlung
v finfnng 5 Qtn Eintritt � VUjt

Im Rieaen - Fesfsaal :

Großer BaBI
zA

� PBenfterwald
- ehem . sfädl . Eierhauser

NEUN Hcale , OoaBorzUr . n - fäKtidi NEUN «j

WeltsensatioEi
Auftreten der

Adonl » Brother »
Tha desplsors of Ehe deafhi und

Turmsollkünstler Lispelt o. Misses Mary
KONZERT . Dir . Walter Harmens

» C- Treptow

Sommer - Theater Qroß - Berlin
I " PT ™- Kltem « FestsSIe n i Haaenheide 13 - 13

Bis Fretta��Letzt�AuffOhrungen der „ ZpgSSISUdSr "
Sonnabend , den 8. Juni , nachmittags h3 Uhr

Kleine Preiset J , Kindermfirehen - Vorstellnn� Kleine preiset

| Häusel und Oreiel und die Knnsperhese
Großes Kindermärchen mit Gesang and Ballett ron Ii e n n 1 g.

Abends Eilte - Vorstelluns : : Operetten - Premiere

Die Prinzessin vom Nil
„ _ , poerett « la 3 Aktes von Landsberger nnd Comaüns
Neue Pekorntion I Musik von Viktor Holländer Neue Tlnzel

Anlang der Operelle
— 7,8 Uhr —

Sonntag
Anlanz V« 5 Uhr

Anlang des Konzertes
Vtö Uhr

Vorher : Vollstfindia neue * buntes Protramm .

Oe » etze » erlS £ uterungen
rar ArbeUer und AixgesJelUe

Heft 1

Das Gesetz tilber Betriebsrate
Ertävtert von S. Anlhänser

mit W ahlerdarae tud Aaiuuajr
tu Auflege Preis 4 . - Merk

Hell 2

DerBetriebsobmaxm im Kleinbetriebe
Vea Xn dal I Weck , AibattcnekrcUr \ S S N Preis 2. 30 Merk

HcftS

Der Mieterschutz
Yen Dr. Faul H er Ix o. RechUanmit Dr. Kurt Boeakcirs N Preis 4 . — Mark

Hell 4

Das Reichswablgfesetz
ErOoted von Emil Eichhora S S N S S Preis 4 — Merl

Verlagsgenossenschaff „ Freiheit "
AUeOnnn BncUmudel Breit « Straft « 8 - 9

Seefische
u . Räucherwaren

Goestemfflnd » pFi » chhalle Steglitz I
Albrechtstr . 131 . Ecke Dflppelstr ,

x»riorinnfXJoc?Q>xxxA>jfxa < -»jukxiqq-i ux> xaxa�xjoooco

FREIE WELT

Am dem Inhalt :

Auszug der Roten Armee

aus Moskau / Lndendorlf

und Hindenburg warten

Tolstoi Uber Antisemitis¬

mus / Kongreß der Kriegs¬

teilnehmer in Oenf / Ver¬

sammlung der Deutschen

Volkspartei / Offizicrs -

ieben in Charleville

Zum Tode ron Ohßrca

Arbeiterzeichnungen ztun

Wahlkampf

5 . Wahlnummer

Xlxxnl Lötelnr » 1 Welaanxedaall I
Kopier I Roinual Messing ! Ahunininmi
r/lck elebLI BWS ! Zink I Glübetrompiaaoh « I

- Qneckailberl SUnniobpnpiar I -

_ iradn�raSlLe foold - iLSUbcrbruclkl

, hödutzahlend : ,

Oenosseo . eilen Sie, bevor die Prelae uoch tiefer alekaal

SS! S: Pilltill

_ _ _ _

- Bruch . Konlakte , JlolzbrenoalJlte ,
ärztliche Brenaalllt « u»w.

Gold - und Silber brach .
■ Un flllhirro »»eh einzelne Zähne bis 20. 25, TS H.
AI 16 U6ulSSe Beates Absatzgebiet für Händler

und Zehnärzte . . _ . —
�

eader UbfandetreBe .
BW Kein Laden . " CM u fernruf : Ublend 1169

Fehrgeld wird bei Aakeuf vergütet
Fehrmrbiedongen : 62. 66, 67, 77, 78. 90. 162; f . Q. K 1 . UO

Hoohbabn Hobenxollenipiatz .

Kupfer
Mae sing , Züw ,

Qssecksilbor , Clci ,
Zink , Rotauft usw .
Pfetia - . Cotci - , Silber -
• MBIIe knolt so

Sc hmolepr eisen

l . Brannenstr . 11
2. FenostroB648

3. Beusse ] $tr . 29

LHeBHöIlnoaQ

5. VeI( ! enveg72
6. BDbQhofStr . 2
am Anhalter Bebeboi

BenbUge dringend xn extra
hohen Preisaa

Kupfer
Messing
ßfefi
Rotguss

Wichtig für Hä udleri
Wegen Preistreiberei kerne

Preisannonce !
Oebr . Fubrmaaxx

GotxkosrskystraBe 13.

Neu eröffnet I
Ich zahle die bSchtten Preise
( Or sftmtlichc Metalle

Kopier, Hessing
Zink, Blei usu .

LotlirlnsorStr . 48A,; l
am Rosenthaler Platz .

Mettins
schwer 4. 23 schwer
—- - zahlt -
InvalideustraRe 142

100» Fahr -
radmietel

135 Mk. ,
ScUäuche

40 Mk.
Bmoobardt , ßtn . - Lichtaebtrp .

■a jdegid » * » » # « * - - A4

Männer ! Frauen ! Wählt nur unsere Liste !
Dieselbe enthllt einzig wirkende gesetzlich geschützte PrSparate .

„ Fax� - Wanzcntod , Radikal - Mittel , in Flaschen 3. 75, 5. 50 und 8. 25 Mark .

„ Reybero ! " Nr . 1 gegen Krfitze , Hantlucken , Hautausschläge e' . c. Flasche 7 — M.

Do - arkan - AfK Nr . 2 — Haarwasser — vertilgt sicher Kopilänse uod Brut , beseitigt
ffixvynvrui Schuppen , Schinnen und Jucken der Kopfhaut . Flasche 5. — Mark .

HMotlenteufel " Bester und sauberster Mottenscbulz . Paket 80 Pfennig -

„ Schnppenfrei " — Antlseptlscbcs Haarwasser — Für Haar und Kopfnerven .

Schuppenirei — Kamille — Spez . für blondes u. hellblondes Haar . Einheitspreis FI . 8. 75 Mark .
— — wir garaxuHereza Itlr aolortlge W IrJtuno iizaserer PrSparate I >

Zu hoben In ollen ApofheKen und Drogerien , wo nicht , donn direkt durch

Reyher & Behrens , Fabrik pharm . , chem . - tecbn . Präparate , BerlinS 59 , Planufer 92 .

Familienvater ,
seil Vi Jahren erwerbslos , bittet dringend um

Arbelt ,
gleichviel , welcher Art .

OaB. Zuaehftften unter K. 48 an dl « Expaditlo » da Blatt «».

welche gut rechnen können

sofort gesucht .

Meldungen
von 11 —12 Uhr vormittags .

KouRiihu des ( bestens
G. ib . L IL

Berlin V 50

Tinieiitzleiutnifie 21/24 .

Hunzen, BrlefintKen
kauft GroCmann . Johanuisstr . 4

Norden 10 621 .

Msdier Metallarbeiter-Yerlianij
raltungsstelle Berlin .

Dea Kollegen gar Nacbdclit . dal ( olgeade Mitglieder
{ gestorbei xfnd ;

ToSea - Jüizelg « .
Der SeMeWer

Franz Jonas
J Wiener StraSa 57a. an 3L Mal. Die Einäscherung

badet am Freitag , den 4. Juni 1920, nachmittags 4Uhr ,
im Krematerlam Troptow , KiefholzstraBe . «ta «.

Rege Bsteiligaas wird erwartet

■ achrof .
Dar Mechaalker

Walter Bernhardt
Cbaitettenburg . SooratraSa 36a, am 4. April .

Ehr * Ihrem Andenken I
Die Ortsverwaltunr .

Am Soanabood ver¬
starb aaatr Ii ab er Q >

i noasa

FrKz Wissel .
I Er war einer unserer

beste . Vorkämpfer fir
Frelkslt nnd Reckt

| Ehre aolaem Andeokeel
Dt« Saateuan nad

rnktteMra dar t . AM.

- | - Hygien . Gummiwaren +
verlangen Sie OrgtU - Zusendrag der nenesten Olurtr . Preis -
liste A. SanUlttknn « Willy Heizer , MW 21. Wllaancker Str . 9.

Spezial - Arzt
für Haut - und all « GeseKleohtalciSea ,

Harn , und Blutaintopsuohungca

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Strasso 117
Spreebatanden : kI2 —2. kS —410 ebenda , Sonatag Ml — > Ubr.. . . . . - r. _ . _ . - -Aulklärende Broschüre mit BeacbreNmng »Smfl
Im Teractleyenea Knvar « geg . Hn » » nd —g von M. 2_ _portelrwl .
SMAwtnl - Aft�S für Gniehledrta - , lUaK Harn - ,
SpeZICII - MrZT rrmunteldnu aoeiteM vwnltele

koab . Salvarm - Knrea . Btetentorsnekngaa , tu »raln al

Dir . Löser senior JÄrlÄrt
Hbf RosentüBier Str. 69- 70

# �pezialbehandfung #
tUr Haut , und OteochlectnlAlelaen

( f tlf AiACAPft Invartdeuatr . 147
�RW CK. L CteM Eckt BdrgtenSe .

Rostenlose DRiersoctinng oflii Beratung über
sflüigemSOe BebflodluRg

Spr « chMmo « t — K« - 12 - - - -

Km . z - . wlnl - Aawft » r Owcblecbte� Nu« - . Bar «- .
SASwsan tHI - SMU MG FmMloldwt aoMleft varoltete
hartnäckige Hnrnlclden , Awtcklag . aarv . Scfewleko . Blnlnntar -
luctmng , Salvman - Kure « , Uc4U- B,kaadlg . HäkenaoAne . Be-
strabiuuga «. Ostreaate Wartezimmer . In der Heiluatalt van

Löser , Mnaznlr . 9, S - J ' gaa « !

Mr an . OeacMacMBkraakbettaa .
Harn - , Frauenleiden . Blntantersncliugen . Salvan
Bähandfung schnell , aicber . ohne n,r . fTfff m. , Mälfi
narn > rranemrioc «, ouiantersnctiugen . sei vam » » - K» r
Behau dl uag nehneJI , aicber . ohne BarnfaatCnwg . MUfge Prdat
ndlaasttlt Dr . Mied . Lommer . lü - l . 4 —7' A. i 10 - 12

! Br » nnenstr ,
�

Tod u . Teufel * V t
30 Jahre einzig bewährt !

Reich ») * Speztafreittei ta ■mrftndarter Stift »

« Mm darchgratfiad «. alt wnlohtaftAr Krtft

l - FJuid MR« dlkarWanzen
Flasche M. 3,80 , 6,801 MO , IMS .

Schwaben�ML *
Pak . M. 2 . - . 3J » . 7 . - . 12,50 , Pfund 40 . -

Motten
Pak . M. 2,80 , 8, — , 10, —. Pfand 20 . —.

JlirariMimaaeMi aas aller Welt .

Otto Reichel , Bototy BsobMi
femip rech - Anschltl Me: Marttsatatz 47SL 47 ». daa .

Man meide Ermtzmlttel nnd nehm » In daa

Drogerien % ecDten OrfgfsaiMClnniga
mit der ailein Wirk » —h«lt reibürgaada « Hazto

Töd ii « Tep » foi

Bk zum 4. Juni . Ii Uhr
Kupfer ö - r M .
Mesalng 3�vo _
Elsen bis 73 Pf .
Waftmannstr . 22 , I . Laden

k|
Rai

Masshig,
5. 50
3. 00

175* II » " « 4,
Tesche , Belle - AfUancctr . «.
DemmlnerstrJ6JC . 6rnnenitr ,
Langenbcckatr . 4. E. Elbinger .
WanchaaerStr . 79 ( Hel link ») ,
WiImeradar4 . Barnhardatr . I5 ».

Kisienbüideiscn
wieder «tagcIroBeüI

Ocorx Jork .
KS9. Lyn » r »tr . l3 . TeLMbf. 4462.

Sleriialatel der B. 8. F.

1». DMrikt , 1. AM .
Am Freitag , den 28.

Mal, »tarb unter Qe-
nosse . der Kellner

Georjj Busch
SchvarzkoptfatraSe 15.
Ehrt stiticm Andenken I

Der Vorstand .

5. DUlrikL
Arn Sonnabend , den

29. Mal. vormittags 9 Uhr,
vera tarb nnser Uenoase .
der Bezirkstübrer des
247. Bezirks

Fritz Wissel .
Die Beerdigung findet

am Freitag , dea 4 tani .
auf dem Friedhof iu
Friadrichsfelde , nach -
mittag » 12' / , Ubr . atatt ,

Um rage Beteiligung
ersucht

der Vorstand .

Zahle trete den enormen
Preinstirzca noch immer für

Kupfer BL7 . ~
Hesiing „ 8 . 50

Metailhandlung
Lothringer Strafte 28 .

amaczi
• • • • • • • •
_ MLers Anknnlasiellta —
• zahlen tteta für •

• Ait - MeWEe «
• kSchate Schmnlsartlse . •

WeOaofenrtnr Str . 11 G" " Uten 85
rttfdllR »

Kastanien allen 85
Idihhtlartv «

G Dr hMnAnatttr itlidi m

« « . ÄtLSLfiT .
W«l8nab . StrJI .

Gebisse
Isha 6 . - M. — IL ' U. I
FUtfaftMIU «
Kupfer . Mftssiaf
BU1 . Sink

uUilhkMulRTifnBnl «« i

Cealralfl für Attnetail
Daaaaer Str . 78. t letanlr .

lefitninetore
■Itkatrom st Urnkatee »

KMmüNÄMedÄz
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Klassenjustiz .
F. Sch . Die herrschenden Klassen haben es bisher immer noch )

KmsterHaft verstanden , sich behördlich ) « Einrichtungen und
Organe zu schaffen , die skrupellos genug toaren , das auf .
strebende Proletariat niederzuhalten , wie überhaupt jede
revolutionäre Bewegung — wenn irgend möglich — im
Keime zu ersticken . Als einer der Hauptfaktoren hierfür
kommt neben der Polizei und deni militärischen Herrschafts -
apparat das Justizwesen mit seinem Stab staatlich ange
stellter Berufsrichter in Betracht . Diesen Bcrufsrichtern
fehlt aber , da sie gesellschaftlich einer ganz anderen Sphäre
entstammen , von vornherein jegliche Kenntnis von der Not
des Volkes und jegliches Verständnis für den daraus ent -
springenden ungestümen Freiheitsdrang . Nur so ist eS zu
erklären , daß Arbeiter , wenn sie sich bei Lohnkäinpfen und
anderen Bewegungen , die eins Verbesserung ihrer Lebens -
läge zum Ziele hatten , in die Maschen deS Gesetzes ver -
fingen , in der Regel dakonische Strafen erhielten . Dieselben
Richter lassen aber� ausfallende Milde walten und zeigen
ausreichendes Verständnis , >venn es sich um Straftaten und
Exzesse ihrer eigenen Klasscngenosscn handelt . Und so
sehen und erleben wir fast täglich , daß von der angeblich
objektivsten aller Behörden die Bevölkerrmg mit zweierlei
Maß gemessen wird : den revolutionär Gesinnten die här -
teste Strafe , den Reaktionären dagegen — vorausgesetzt na¬
türlich , daß sie „ der Arm deS Gesetzes " überhaupt erreicht —
für die oft allcr ' chwersten Verbrechen entweder völlige Straf -
freiheit . oder ein derartig nüldeS Urteil , daß eS einer Frei
fpreckung verteufelt ähnlich sieht .

Das für die letzten Jahrzehnte zu beweisen , dürfte nicht
fch - ocr sein . Und wenn nun gar einige unverbesserliche
Optimisten mit dem 9. November eine Neformierung gerade
des Eerichtswetens erwartet haben , so werden sie geradezu
furchtbar enttäuscht sein , wenn sie den Blick jetzt rückwärts
schweifen lassen . Der Zeitabschnitt vom November 1918 bis
jebt ist für unsere Behauptung eine geradezu glänzende Be -
wciSführung und das Material hierfür so überaus reich -
baltig . daß wir uns bei seiner Wiedergabe im Nahmen eines
Zeitungsartikels die größte Zurückhaltung auferlegen müssen .

Zwar erweckte es nach dem 9. November 1918 fast den
Anschein , als ob von dem gewaltigen , alles neu belebenden
Sturm der Revolution ein leiser Hauch auch bis an die
Gerichtsschranken vorgedrungen sei. Aber wie gesagt : ES
schien nur so. Denn genau betrachtet , hat sich gerade auf
dem Gebiete der Rechtsprcckwng auch nicht das geringste ge -
ändert . Es waren nicht nur dieselben Justizbeamten , die
über die . . Frevler " zu Gericht saßen , die sich im Januar und
März 1919 , als sie sich um die Früchte der Revolution be -

trogen sahen , im revolutionären Elan die zum Stillstand
gelangte Bewegung wieder vorwärts zu treiben suchten ,
sondern es zeigte sich auch , daß in den grauen Amtsstuben
noch genau derselbe reaktionäre Geist deS Vornovembers
herrschte . Wie anders wäre es sonst zu erklären , daß die
Besatzungen des Berliner Polizeipräsidiums , des » Vor -
wärts " - und MossehauseS usw . fast ausnahmslos zu längeren
Freiheitsstrafen verurteilt wurden ? Denn im Grunde ge -
nommen hatten sie doch nicht ? weiter getan als diejenigen ,
die am 9. November 1918 die alten Gewalthaber zum Teufel
jagten . Ja , es wird sich in manchen Fällen sogar schließ -
lich um genau dieselben Personen gehandelt haben , die erst -
malig am 9. November 1918 und dann in der Folge im Ja -
nuar und März 1919 ihr Leben für genau dieselbe Ucber -

zcugnng in die Schanze schlugen .
Welcher Grund lag also vor . sie das eine Mal straffrei

« ausgehen zu lassen , sie daS andere Mal dagegen mit geradezu
drakonischen Strafen zn beleaen ? Die Erklärung ist ganz
einfacb : weil inzwischen die Nutznießer der Revolution , die

am Morgen des 8. und 9. November noch zur „ Ruhe und

Ordnung " mahnten und erst , als selbst bei dem zaghaftesten

Spießer und Philister über den damaligen Verlauf der Ne -

Volution kein Zweifel mehr bestehen konnte , gnädigst ge -

ruhten , sich in die Regierungssessel zu klemmen , in Gemein -

schaft mit den bürgerlichen Parteien die Klassenjustiz deS

Lornoveinber wieder aufleben ließen . Und weil sie sich in -

zwischen selbst — die Ebert , Scheidemann und Konsorten

nämlich — „ amnestiert " hatten , wie ein findiger Staats -

anwalt in einem der Spartakusprozesse betonte . Die beste
und zutreffendste Antwort auf unsere Frage gibt indes daL

Hauptorgan der rechtssozialistischen Partei , der „ Vorwärts " ,
in seiner Nr . 74 vom Dienstag , den 19 . Februar 1929 . Er

schreibt :
. Vermmst und Besonnenheit sind leider nicht immer die

Wegleit « der Polikler und Staatenlenkcr . Anßlxreisfcn und

bedrängt , steigern sie sich oft in die Pose de ? Verteidigers von

Freiheit , Wahrheit und strenger Rechtlichkeit , um derentwillen

sie Kampf und Opfer auf sich nehmen . Einmal in den Saitcl

gehoben , vergessen sie nur allzu oft und allzu leicht ihren Wahl -
spruch und setzen da ? Gegenteil von dem , um was sie stritten ,
in die Wirklichkeit um . Da ? ist eine alte Erfahrung , die allen

regierenden und mitregierendcn Parteien , auch der unfern , als

Warnung dienen muß . "

Das also ist des Pudels Kern : „ Einmal m den Sattel

gehoben , vergessen sie nur allzu oft und allzu leicht ihren

Wahlspruch und setzen das Gegenteil von dem , um » vaS sie

stritten , in die Wirklichkeit um . " Nach diesem Bekenntnis

einer schönen Seele wird uns allerdings mäncheS verstand -

lich . Nach dieser Selbstbiographie des „ Vorwärts " finden
wir eS durchaus erklärlich , wenn beispielsweise das bayerische
Kabinett , in dem die Ncchtssozialistcn die Führung Hab

ten , am 5. Juni 1919 daS Todesurteil gegen Le -

vin6 bestätigte . Wir finden es ferner nicht weiter ver -

wunderlich , wenn in schöner Anlehnung an die einmal ein -

geschlagene Tendenz der Herr Reichspräsident Ebert nun

ebenfalls fein gut Teil zu dem Thema „ Verrat von Grund -

sätzen " beiträgt und auch seinerseits dreiTodeS urteile

gegen Arbeiter bestätigt . Wer will schließlich be -

baupten . daß der durch seine Rede in der Nationawersamm -

lung bekannt gewordene Rechtssozialist Freymuth nicht wür -

Mg sei , alS Dritter im Bunde zu gelten ? Erklärte er doch

als Redner der sozialdemokratischen Fraktion bei der Be >

ratung deS Justizetats , er fei ein grundsätzlicher
Gegner der Wahl der Richter durch das Volk .

Also auch liier wieder ein flagranter Bruch und eine geradezu
ungeheuerliche Verletzung deS Parteiprogramms .

Wenn nun allerdings an die Neformierung deS

JustizwefenS und darüber hinaus an die Verwirklichung von

Programmpunktcn nach Art deS Herrn Freymuth und fei -
ner Gesinnungsgenossen herangegangen werden soll, dann

kann einem tatsächlich vor der Zukunft grauen . Dann wer -

den noch geraume Zeit hindurch Urteile , wie daS im M a r -

loh - Prozeß gefällte , möglich fein , dann worden wir eS

noch deS öfteren erleben , daß ein L9socher Mörder von der

Anklage deS TottckilageS freigesprochen und lediglich wegen
unerlaubter Entfernung zu drei Monaten Gefängnis und

wegen Benutzung gefälschter Urkunden zu 89 Mark Geld -

strafe oder drei Tagen Haft verurteilt wird .

Wie ganz anders nimmt sich hiergegen der Prozeß aus ,
der am Freitag , den 28 . Mai , vor dem Schöffengericht Ber -

lin - Mitte verhandelt wurde ! Vor die Schranken deS Ge -

richts wurden drei Angeklagte zitiert , die unmittelbar n a ch

dem Kapp - Putsch Flugblätter angeklebt
hatten . Ein furchtbares und fluchwürdiges Verbrechen , für
das der Amtsanwalt sogar noch Bestrafung beantragte .

WaS diesen Prozeß gerade jetzt vor den Wahlen be -

sonders aktuell macht , ist weniger fein Verlauf als vielmehr

die Tätsache , daß man wegen des äußerst gerrngfugigen VeS >

gehenS überhaupt erst einmal eine Anklag « konstruieren

konnte . Vergegenwärtigen wir uns doch einmal die Sc «

timtion : Aufrührerisches Gesindel stürzt die Regierung und

sagt ihr einen derartigen Schrecken ein , daß sie zuerst nach

Dresden und später nach Stuttgart ausreißt . Sie vergißt

in der Eile sogar , den Belagerungszustand aufzuheben ,
Und « ls das revolutronäre Proletariat den Kampf gegen die

Putschisten , die Ehrhardt . Bredereck , Jagow und Konwrhn

aufnimmt und zur Verständizung unter sich Flugblätter an -

klebt , da verstößt es formell gegen ein ? Verordnmig des aus¬

gerissenen „ Oberkommandiercnden " Noske , der seinerzeit

solchen Frevel verboten hatte . Der Putsch wird durch . daS

einmütige Zusammenstehen von Beamten und Arbeitern

niedergeschlagoni und nun folgt daS Groteske : Mit der

Verfolgung der Meuterer und der Untersuchung der von

ihnen begangenen Verbrechen werden vom preußischen Justiz -

minister diejenigen beauftragt , die sich während der Kapp «

tage offen auf die Seite der Kappisten gestellt haben . Und

der Erfolg ? Ter war eigentlich jedem Einsichtigen , der dtä

Ergebnisse solche ? Untersuchung an von früher her kannte ,

von vornherein klar : Keine Bestrafung , ja nicht einmal

eine einzige Verhaftung der Aufrührer . Und auf der an -

deren Seite ein so tadelloses Funktionieren der Justiz -

Maschine , daß selbst die allerkleinsten Vergehen nicht über -

sehen werden , wie uns daS der am 23 . Mai verhandelt «

Prozeß soeben noch zur Genüge bewiesen hat. . .
Wird unter diesen Umständen Recht und Gesetz nichl

geradezu zu einer elenden Farce ? Und ist man nicht nur

berechtigt , sondern geradezu ver�flickstet , bei Beobachtung

dieser Vorgänge von Klassenjustiz zu reden ? Wir. werden

es tun . wie wir eS stets getan haben . Wir werden die Tag « ,

die uns noch von den Wahlen trennen , weidlich zur Kritil

und Geißelung dieser skandalösen Zustände auf dem Gebiet «

des JuftizweienS ausnützen , damit es den Schuldigen in den

Obren gellt und weiten Kreisen der unS politisch noch Fern «

stehenden die Augen geöffnet werden . Am 6. Juni muß dal

Volk auch über daS Justizwesen sein Urteil fällen !

Die Krise km Bankgetverbe . .

Die Bankangestellten stehen in bewunderungswürdiger G «

schlossenheit bereit , am Freitag in den Streik zu treten . In

Schlesien und in Bayern sind dl « Bankbeamten seit Wochen inr

Kampf . Die Unternehmer geben sich der Täuschung hin , daß
die Einzelkämpf « bereit » die Kraft der Organisation zermürbt
haben . Sie hoffen , die Organisation zertrümmern und aiichj
weiterhin die Arbeitsbedingungen ungestört diktieren zu können .

Doch die Eewerlschast hat mit Absicht ihre besten Reserven nicht
vorzeitig in den Kampf treiben lassen » um den entscheidenden !
Schlag , zu dem jetzt ausgeholt wird , um fo wuchtiger führen zul
können . Di « Bankleitungen bauen darauf , daß ihre verjqjlep -
pungStaktik die Unentschlossenen wankelmütig erhalten wird , nnb

daß si « in dem Glauben , daß dielleicht dock noch etwa ? durch
Verhandlungen zu erreichen sei , vor dem letzten Mittel zurück -
schrecken werden . DaS VerschleppungSsviel wurde jedoch schon
zu cft wiederholt . Die Unternehmer erklären sich seit Monaten

zu Verhandlungen bereit , treten jedoch ni « in diese Perhandlungen
ein . Sie machen nie ein ernsthaftes Angebot . Auch heut «, Don -

nerStag , wird im ReichSarbeitSministerium wieder verhande�f .
Doch gleichzeitig findet in den Großbanken die Streikabstimmung

statt , die zweifellos eine überwältigende Mehrheit für den Streik

ergeben wird , der sofort eintritt , wenn nicht in den heutig « «
Verhandlungen «ndlich «in günstiges Ergebnis erzielt werdg «
kann . . � .

Die Bankbeamten haben schon vor 14 Tagen mit 4000 Stimz
men Mehrheit den Streik beschlossen , der vertagt wurde , weil

die kleinere der beiden Baniangestellten - Organisationen noch

64 ) Der Stecnsteinhof .
Roman von Ludwln Anzengruber .

Wie sie so saß und der Bach an ihr vorüberaisckste und
ine feuchte Lust sie umfättelte , in der sich die Düfte von
Erdbrodem und Pflanzenodem mischten , da erwachte in ihr
immer lebhafter die Erinnerung an eine Zeit und an einen
Tag , wo sie als kleine Dirne von derselben Stelle träumend
zu dem Sternsteinlhofe aufsah .

Und nun lag er wieder — keinen Schritt entrückt —

vor ihr , wie sie ihn als Kind gesehen , mächtig und breit
Hort oben ragen , als luge er in der Runde aus nach feine »-
gleichen : nur die goldigschimmernden Fenster fehlten , —

die Sonne war untergegangen .
Ei , du stolzer Hof , du brauchst nit von der Sonn '

z' borgen !
Die Türe der Hütte öffnete sich und die alte ZinS -

hofer steckte den Kopf heraus . „ Na , kommst h ' rein oder
nit ? Schon d' längst ' Zeit . leh ' ich durch ' » Fenster dich da
hocken . "

„ Ich war ganz in Gedanken, " sagte Kel?n«, dann fuhr
sie in klagendem Tone fort : „Hörst , stell ' dir vor , mein
Man wollt ' sich verassckurieren lasten , fahrt h' nüber zun
Ärzten in die Kreisstadt und der nimmt ' n nit an : völlig
' s Leb ' n spricht er ihm ab . ' m armen Teufl . so viel krank soll
der sein . "

Die Alte blinzt « mit den Augen und grinste mit dem
Maul . „ Geb zul "

Helene schnellte von der Bank empor und kehrte der
Mutter den Rücken . „ Wann d' mir so kommst , dann auch
gleich auf der Stell ' . " Sie schritt hinweg , die Arme an
den Leib ziehend und die Schultern zusammenrückend , wie
oft eigenwillige Kinder im Aevger tun .

XIX .

Die Schere tvar der jungen Kleebinderin unversehens
entfallen und blieb mit der Spitze in dem Boden stecken :
sie bückte sich danach .

_ „ Glaubet ' ich d' rauf, " legte sie, „ fo

Der Herrgottlmacher , wenn anders er „ d ' rauf glaubte " ,
war nun vorbereitet , aber gewiß nicht auf den Besuch , der

sich sälben Abend noch einstellte .
Der junge Sternfteinhofbaner trat in die Stube . „ Gut ' n

Abend , Leutelnl " sagte er . „ Grüß dich Gott , Kleebinder ! "

Er bot ihm die Hand , drückte die zögernd dargereichte Rechte
und fuhr fort : . Laß ' all ' S Vergangene vergangen und ver -

gcstm sein , darum bitt ' ich dich . Hob ' S zeither rechtschaffen
bereut . daS kann ich dich versichern : tu ' mir d' eine Freund -

Meiül ' n , in der Kirchen , wo sie g' tauft und kopuliert Word ' ?
iS, ousstell ' n . Verstehst mich ? " u _ . . . . . . . .. . . .

Muckerl nickte . ! ' ■ ! ' '• A

„ DaS Ganze fall gleichsam a Gäulln seist, ' oben mit bei

hellig ' n Dreifaltigkeit d ' rauf und unt ' z' Füßen links del

heilige Antoni , rechts die heilig ' Rosalia , unsere zwei himtro
lischen NamenSpatronen . so g' wisserweiS , älS möchtenK just
für unS jiirbitten . Verstehst mich wohl fchon?. "�

Ja . ja . "
lckakt und lntz ' S fiib ' n

'
Mos mich herführ ) is n Beltelluna lunterhalv kam ' in einer Mn ventferfert , Prrffeffl

i STrV ) 7 « i „ f� rnU Mr WW Roihm ' ) « Tafepl , wo mer anschreiben könnt ' , wem UNÄ
a Arbelt für dich . S selbe mocht ich mit dir bereden .

für � gälten soll . So - so hob ' ich mir ' «
Helene wischte mit der Schürze über einen Stuhl und

rückte ihn dem Gaste hin . „ Tu ' dich sehen , — setz ' t euch all -

zwei . Werd ' t ' S eS doch nit alser stehender ausmachen
woA' n? ' )

Sie ging au ? der Stube , und die beiden Männer saßen
einander gegenüber . Das Kind , schlich sich an den ihm Frem¬
den heran . Die Schwarzwälderuhr tickte eine Weile über

ganz loirt und vernehmlich , dann fragte der Holzschnitzer
leise , wie au » verschnürter Kehle : „ WaS brauchst ? "

» Laß dir also sagen . . -

„ Vodal " schrie der kleine Muckerl und wicS dem Großen
etliche Leckereien , welche ihm der Bauer zugesteckt hatte .

Kleebinder wandte iäh den Kopf nach Toni und starrte
ihn mit befremdenden Augen an .

Dieser senkt « den Blick . „ Ich Halb' ' m nur WaS mit »

gebracht , ' m KIcm ' m, — weil — weil ich mir 0 Bildl bei
dir einlegen wollt ' damit d' dich der Arbeit auch recht an¬

nehmen möcht ' st . Sonst wüßt ich mir weit und breit kein ' n ,
der machen könnt ' . WaS ich gern bött ' . eS iS nix Klein ' S, du

kannst dabei a Ehr ' ausiheb ' n und a schön Stuck Geld ver -
dienend

„ DaS war gleichwob * a unnötige AirSlagtz " murrte

Mlckerl , nach dem Kinde deutend .

hätt ' st . "
»Sag ' , waS d' gern

Wirst ja glhörk hab ' n, wie übellS mik meiner Bäu ' rin
bestellt is ? Sie steckst ' dahin und ' s will ihr kein Däktor
helfen können . Da sallt wer dö Täg ' bei , wend ' t mer sich

/>v» 4-4. 4» S.11 "f»,WC« (Xi r T> F/*?v«*
bekämen wir bald ein ' seltsanren Besuch . " ' ) Als sie sichibalt an Gott und dö lidb ' n Heiligen , wann schon kein '

. . . . .e • . pl . .. * . . . . 4! 5. s' . Kn s p «moTvf la " iwrinn IfXrfvtTrth S. on
wieber aufrichtete , zeigte sie ein stark gerötetes Gesicht und
vermied , ihren Mann , dem die Rede galt , anzublicken .

*) Ein grrv » urA gäber Abergkznb ?, baß , wenn Scheren ,
Stahlsc >b«rn , Messer «usw. , die jeincmdem zufällig entfallen , «lim

J3oben
tiv »' ». ckeltlamea ttelteom ) . vasuö�op -

Menschen - Hilst mohr is . " Er verzog dabei lächelnd den

Mund , ohne daß er selbst darum wußte , ebensowenig «be¬

griff der Holzschnitzer , waS für ein Anlaß dazu wäre . « Ein
Bild will ich schnitzen lassen, " — fuhr der Bauer fort . —

„- und ' S drüben in Schwenkdorf , im GoburtSort der

L LJlAtrt . afciuafca tsolls�ch

halt ausdenkt . Ich weiß nit , bin ich deutlich g ' nug g' weft ?"'
Der Hergvttlmacher fchütt «l «ie den Kopf . Er Kihlts

sich gedrückt , von dem Manne gegenüber kam ihm vor , al «
sei derselbe verlegen und täte sich beim Reden Gewnlt an ,
nur Helen « ging so unbefangen «ab und zu , als sähe sie «den

jungen Bauer heute zum ersten Male «in ihrem Leben . Do «
machte dm Mnckerl , er wußte nicht warum , so nachdenklich ,

daß er die Bestellung übechört « und Toni sie wioderhvla *
mußte .

Für » erst « erklärte dtt Herrgottlmacher . baß «er sich!
auf » Schnitzen van Zierat nicht verstünde : der Bauer möge

also Züschen , woher er den breiten Ral ) m«en nähme ; «dagegen »
brauche er sich um - die Figuren nicht zu sorgen , die würden

schon recht ausfallen , aber die Säule m«üsse ganz wegbleiben ,
da käm ' die heilige Dreifaltigkeit ' n Leuten völlig auZ den

Augen und derwegen schnitze man doch keine Bilder , daß sie
keiner zu sahen vermöge . «

Der Bauer befürchtete , « S könne wider ' n Respekt vat «.

stoßen , wenn man die Heiligen so auf «gleichem Fuß mit dey

Dreifaltigkeit verkehren ließe , auch möchte es sich nicht schönt
machm , wenn letztere den ersteren fast ans die Köpf « treten »
würde . Muckerl schalt daS ein einfältig Roden . Im ganzen ,
lieben , weiten Himmel oben gäbe es kein ? Säule , dess ' sei
er gewiß , die wäre ja schon «längst durch die Wolken auf die
Erde herabgefallm und die Heiligen genössen doch ihr «

Seligkeit in der Anschauung der Dreifaltigkeit und verkchr -
te als Nothelfer der Menschen mit ihr : werden sie doch

nit beim Anschauen sich die Hälse verrenken und beim Für -
«bitten die Lunge herausschreien sollen ? Ein ganz unschick «
som' S, lächerlich S Vorstellen , dasl Die drei göttlicher . Per¬
sonen würden «auf einen Wolkenlhron zu sitzen kommen und !
die beiden Hailigen davor , eAvaS �darunter , knien und hast

werde sich ganz gut machen irnb rechtschaffen schön aussehen ,
«darauf könne sich der Bauer verlasseyl ( Forts , folgt . )

sv töpketa ' ■' c�



l ' is qnm MonatSenoe warten wollte , hellte llelfett tclds vrgant -
salroneu geschlossen vor und die heutige Abstimmung wird nur
vorgenommen , damit der Streikbeschluß nicht aus formalen
türundeii angefochten werden kann . Der feste Wille , ihre be -

rcchtigten Forderungen zu erkämpfen , ist bei den Bankangestell -
ten vorhanden , und kein noch so geschickter wchachzug der Unier -
nehmer wird ihren Entschluß ändern . ES gibt jetzt nur noch
ein klares „ Ja " oder „Siein " , das heute ausgesprochen werden

muß .

Im Lustgarten fand gestern chne Versammlung der Dank -
beanuen statt , die trotz dcS leichten NegenS von mehr als 10 000

Personex besucht war und sehr wirkungsvoll die Kampfbereit -
schaft de ? Beamten zum Ausdruck brachte . Benno Marx vom
Allgememen Verband der Bankbeamten , Fiirstenberg vom

Deutschen Bankbeamtenverein und Delegierte der Streikenden
In Süodeutschland hielten Ansprachen , in denen zum Ausdruck
gebracht wurde , daß falls in den heutigen Verhandlungen keine

Einigung erzielt wird , nur durch die Macht der Solidarität und
des Kampfes etwas erreicht werden könne . Marx sagte , daß
die Vertreter der Arbeitneymer noch unter die Halste der For »
derung vom 23. April heruntergegangen seien . Die Antwort der

Bankleitungen sei eine neuerliche Verschleppung und Verhöhnung ,
die sich die Bankbeamten nicht gefallen lassen können . Fürsten -
tz « r g berichtete , daß die Bankleitungen in Schlesien die Verbind -
lichkciWrklärung deS Schiedssvruches nicht anerkennen und dar -
um die Beamten nicht auf Schiedssprüche hoffen dürfen . DaS
sileichSarbeitSministerium konnte die KapitalSniacht der Bank -

leitungen nicht unter die Gesetze beugen , die Beamten können

setzt nur mehr ihrer eigenen Kraft vertrauen . Die Verantwor »

lung für jede Störung des Wirtschaftslebens fällt der Negierung »
die ihren sozialen Verordnungen nicht Geltung verschaffen kann ,
und den Vankleitungen zu . Mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf die Solidarität wurde die imposante Kundgebung ab -

geschlossen .
Heute , Donnerstag , um 7 Uhr abends . In der Brauerei

Künigstadt , nehmen die Beamten das Ergebnis der Abstimmung
und der Verhandlungen entgegen ,

im Beisein der Verkreier de ? Verelns verllner Möbel -

spediteure , E. V. , und des Deutschen TransportarbeiterverbandeS ,

Bezirk Groß - Berlin , Sektion II , sowie einer Kommission der Ar -

beitnehnier , unter Vorsitz des Herrn Mag . - Rats Dr . Depene , fol »

gender Vergleich vereinbart wurde : Angestellte , Arbeiter ,

Kutscher , Yacker und Stalleute erhalten ein - laufende Teuerung » »

zu läge zum tarifmäßigen Lohn von pro Woche 37,30 M. , rück -

wirkend ab 15. März 1020 , nichtangestellt « Arbeiter zum Tarif -

lohn von 28 M. eine laufende Teuerungszulage von pro Tag

6,25 M. , rückwirkend ab 15. März 1920 .
Deutscher Transportarb eiterverb and .

Achtung , Echuliinacher ! Betriebsräte und Obleute der

Fabriken und Werkstätten bolen sofort das Material für die

B. - R. �Organisation vom VerbandSbureau , Engel - Ufer 14/15 , ab .

D' � OmSverwaltung .

HroZ - Serlia .

? lus einem Musterbetrieb .

Reichs - und StaatSbetvieibe follon Mustcvbetvieb « sein , sagt «
elMial iniit schöner Pose Wilhelm der Letzte . Jeder Nench
nimmt an , daß dem so izt . Di « Wirklichkeit lehnt uns etwas an -
doreS . Zln id : aser Stelle »vollen wir nicht erwähnen , wie oft
die Reichswerke Spandau vor das Forum des Schlichlungsaus -
schusses Groß - Berlin zitiert und berurteAt worden sind . ES

gwt auch Staatsbetriebe , die man nicht vor den SchlichtungsauS -
Wuß zitieren kann . Beim Postscheckamt in der Dorotheenstraße
wr : j « n einige Facharbeiter beschäftigt , . Mechaniker qm Instand¬
haltung von Schrsib - und Rechenmaschinen und auch Elekdvikor
mir Jttstaichhaltung der Maschinen und elektrischen Anlagen . Die »
sen Leuten ist nach langwimtgsn Vevhanid ' vngen di « Differenz
«wischen ihren gezahlten Löhnen und jeweils geltenden Tarif -
löhnen der Metallmduswie nachgezahlt word - n . So . weit , so gut .
Aber man kann auch anders . Am 1. Juni wurde einem Eleklriker

gekündigt mit Wirkung zum 15. Juni , weil er als Facharbeiter
«inen höheren Lohn bezieht , als wenn er als Beamter in den
Lohnlisten geführt wird und Gehalt als Postbote bezieht . Post »
boten erhalten 450 — 800 M pro Monat , Facharbeiter nach den
jetzt geltenden Löhnen etwa 1000 M. Dem Facharbeiter wird di «
Stellung gekündigt . Weil er zu teuer ist ? Rein , weil er mit
seinem höheren Lohn di « in demselben Betrieb « beschäftigten Post -
boten unzufrieden macht » so daß diese wit . demselben Hunger
dieselben Löhne beanspr >>ch - - n. Goküntdigt mit dem HönweiS , in
den dreiviertel Jahr der Beschäftigung nichts mehr unternommen
zu haben , ins Beamtenvvrhaltnis überzutreten . Di « Kündigung
wird rückgängig , wenn das Versäumt « nachgeholt wind .

DaS nennt sich dann ein Musterbetrieb l

Die LchnbewegMg der Buchbinder .
Jit der gestrigen kombinierten Delegiertenversammlung

aller in Buchbindereien , Buchdruckereien , Geichäftsbücherfabriken
und in der Briefumschlagbranche beschäftigten Buchbinder und
Wuchbindereiarbeiterinnen wurde der Bericht von den Tarifver -
Handlungen in Eisenach gtelgegengenommen . Gefordert wurden
TeckerungSzulagen von 1�3 M. für männliche und 73 Pfg . für
weibliche Arbeiter pro Stunde . Di « Buchbindereibesitzer forder »
ten von den Unterhändlern die Aufgabe der 4Sstündigen Arbeits -
zeit und die Einführung der 48stündigcn . Dieses Ansinnen löst «
in der Versammlung stürmische Entrüstung aus und wurde in
einer einstimmig angenommenen Resolution niedriger gehängt
und kritisiert . Bei deü weiteren Verhandlungen mit den der
„Llpi " angeschlossenen Verbänden kam ein Resultat heraus , was
geradezu hohnsprechend ist . Die Versammlung erklärt «, daß sie
lpät den gemachten Vorschlägen niemals einverstanden sei , und
der Berliner Vertreter , Czerny , gab sofort eine Erklärung ab
für Berlin , in der er die getroffenen Vereinbarungen für un -
gültig erklärte .

Die Lebensverhältnisse lasten eS einfach nicht zu , sich mit die -
ken angebotenen Sahen zu begnügen . Die Versammlung erklärt «
M dghingehend , wenn bis Freitag mittag in Berlin nicht ort -
nchc Abhandlungen zustandegekommen seien , eine Garantiq für
Ruhe in den Betrieben nicht übernehmen zu können, .

Tarifbewegung im Dea - Konzern .
Die Angestellten der Oler - Petroleunt - Gesell »

schaft und deS Deutschen Mineralül - BerkaufS -
Vereins haben eine Erhöhung ihrer durchaus unzeitgemäßen

um 130 Prozent gefordert . Die Direktionen haben eS
rMelehnt , auf Grund dieser Forderungen in Verhandlungen ein -
zuireten und glaubten , die Forderungen der Angestellten mit
yinem Hinweis auf die schlechte Geschäftslage abtun können .
Dabei sind für das am 1. April abgelaufene Geschäftslahr ins -

gesamt 45 Proz . Dividende nach ungeheuren Abschret -
büngen berteilt worden . Die in die vielen Millionen aebenden

5Bsta gewerte der Gesellschaft sind zum großen Teil abgeschrieben ,
und trotz alledem wagt man eS, die berechtigten Forderungen
der Angestellten abzuweisen . ES wäre angebracht , wenn sich
dcch ReicsovirtschaftLministerium vor Festsetzung der neuen Preise
fstr Petroleum und dergl . auch einmal die Gehälter der Ange -
stellten und iyl Gegensatz dazu die Gewinne der Gesellschaft
anwhen würde, . Di « AvgVteLten. �ahtzn den �chstchtungsauüschun
«' ' ßerr . fvn , . > y ' fiW :

MstklttyAötzsrtarbeitzrt Alleq Kollegen zur Nach .
em SchlichnlngSauSschuß Groß - Berlin am 27 . Mai

Der Vater und der Sohn .

Wer die Wahl hat , hat die Qual , beachte dies , mein

Sohn ! Der Feinde gibt ' s so große Zahl wie Sprachen in

Babylon .
Ich danke dir , Vater , doch wird nicht schwer mir wohl

das Wählen sein , es sitzt in mir das Gleichnis fest vom

Judas und vom KainI

Ich denke an das Goldene Kalb , ich denke an unsere

Not : ich denke an der Reichen gedeckten Tisch und unsren
mit trocknem Brot !

Ich laß ' mich nicht blenden von Lug und Trug , halt
fern von unS Kummer und Weh : du gabst mir die Lehre :
dein Jung « ist klug , — er wählt nur

U. S , P.

Tumultuarffche Szenen kn einer Viählerversmmnlung .

In einer von der Deutscknanonalen Bolkspartei zu Diens¬

tag nach dem „ Kaiserhof " in Fehle ndorf einberufenen Dersamm -
lang , in der Graf Westarp sprach , kam « » zu « üsien Tumul -

ten . Schon der demokratische DiSlussionSredner wurde nieder¬

geschrien . Als dann Genoste Dr . K o e I t tz das Wort erhielt ,
war er persönlichen Beschimpfungen ausgesetzt ; man belegte ihn
und « inen zweiten sozialdemokratischen Redner mit den Bezeich -

nungen : Verbrecher " , „ Lump " , . bolschewistische » Raubgesindel "
usw . ' Schließlich riß den im Saale in großer Zahl awoesenden
Sozialdemokraten die Geduld un » sie beförderten d! « Hauptradau -
Helden au die Luft . Mitten in den Tumult erscholl plötzlich der
Ruf : „ lltevolver und Gewehre werden bere it ge¬
macht " , die sich auf Dr . Koelitz , der gerade die Versammlung zu

beruhigen sucht «, richteten , E » entstand eine allgemein « Panil .
Viele Besucher stürmten durch di « Fsnsterscheiben , und im Nu

war der Saal leer . Zum Schluß der Versammlung wurde folgen -
de » Protokoll aufgenommen : „ Ich bestätige , daß ich in der heuti¬

gen Wahlversammlung der Deutschnationalen VollSpartei auf der
Galerie einem mir bekannten Manne « inen Karabiner aus der

Hand geschlagen habe , als er im Begriff war , in die Verfamm -
lung hineinyuschießen . Sommer - Wcrk , Leutnant . " Unterzeichnet
ist die ' «» Protokoll noch von einer Anzahl weitever Versammlung » -
teilnehmet . Zwei anwesende Lehlendorfer Kriminalbeamte be -

stütigten «benfall » den a « schUder ! «n Vonoang .
Mtt diesem Bericht vergleiche man die Entrüswngssalbabe -

« ien der rechtsstehenden Presse , wenn Sozialdemokraten deutsch -
nationalen Rednern , wie eS am Sonntag dem Grafen Westarp in

der Schöneoergzr Schloßbranerei passierte , wegen ihres EchimpfenS
auf die Revolution und di « Arbeiterschaft da » Weiterreden un -

möglich machen .

Arveiter - BilbnngSschnk « . Am Montags den 14. Juni , ver¬

anstaltet die DerbandS - BildungSkommission im Saal « der Reuen
Welt . Hasenheide , einen Ukrainischen Liederabend , auSgeiührt von
dem Ukrainischen Nationalchor unter Leitung seine » Dirigenten
Herrn A. Koschvt ». Eintrittspreis S Mark . Anfang 714 Uhr .
Wir bitten die Bildungskommissionen und Distriktsleitungen , di «
Karten am Freitag abend von unserem Bureau , Schlcklerstr . 6,
abzuholen . — Der Ukrainische Nationalchor ist unseren Genossen
rühmlichst bekannt durch die mehrmalig « uneigennützig « Mitwir -

kung bei unseren Proletarischen Feierstunden . Daher erwarten
wir einen recht zahlreichen Besuch , um so mehr , da wir auch « inen

besonder ? genußreichen Abend versprechen können .

Die Sprechstunden de » «rbeitersekrrtariat » der Gewerkschaft » .
kommisston Berlin und Umgegend , Berlin SQ . , Engelufer 14/15
sind die folgenden : Montag , Mittwoch , Freitag von 1 —314 Uhr ;
Dienstag und Donnerstag von 1— 6 Uhr und Sonnabend von
11 —1214 Uhr .

Stimmberechtigt « Westpreußen , Bezirk Osten : Di « Versamm -
lung findet nicht am Donnerstag , den 3. Juni , sondern mn Sonn -
abend , den 5. Juni , in den AndreaS - Festsälen , Andreasstraß « 21 ,
statt . Versammlungen in der Germania braueret finden nicht
mehr statt . , ' - <

NeukMn . Anm « rv « ngen So « Pflegvensttteris ,
die dereit sind , sich der Pflege eines SäuglimgS öder Klemkinde »
zu widmen , werden werktäglich sim Rathaus , Znmner 224 , 2 Trp�
m der Zeit von 10 —1 Uhr durch di « städtische Jugendhelforin «n- t -
geigengoncim . men. Doss ? bst wird auch sede s?- wünschte Auskunft
bereitwilligst ertoilt . ES ward >bavau >f hingewiesen , daß außer der
ersolbsrllchen Wäsche und Kleidung von dem städtischen Jl�end -
amt monatliche » Entgelt gewährt wird , daS der herrschenden
Teuerung entspricht . Besonder » erwünscht sind zur Fett Pfleg « -
stellen für Säuglinge .

Selbstmord eine » ISjAftige «. Im Dasein «eine » Bruder ».
«Ine » Krüppels , sprang gestern der lOsähw . ge Karl Pabstdors ,
wohnhaft in Mulköllu , Pstügerstraße , <rn der Sandkrugsbrück « in
selbstmövderch ' cher Absicht ins Wasser und ertrank . Der G- rirnd ist
anscheinend auf drückerd « Not zurückzuführen .

Ein aufgellärte » B erbrechen . Durch di » Selbstbezichttgung
eine » Mörder » ist die Kriminalpolizei auf die Spur «ine » vor
anderthalb Jahren verübte » Morde » gekommen . Der 28 Fahr «
cklle , jetzt i » Breslau wohnende Schlosser Walter Protz «
hat durch fem « Frau der dortigen Polizei « inen Brief übemlchen

stückelt und beiseite geschafft . Tatsächlich wurde �amais im tand -

wehrkanal ein memchlicher Rumpf gefunden und spater als un -

bekannt b- erdigt . Tie gr - m de » Ermordeten , die mit dieiem in

unglücklicher Ebe lebte und nach ihrem eigenen letzrgcn Gestmw -

nis bei der Beiseiteschaffung der Leichenteile behilflich war hone

damals einen in Grünau erhängt aufgefundenen Mann

als ihren vermißten Ehemann bezeichnet und ihn als wichen

beerdigen lassen . Sie ist jetzt in Hast genommen worden . Protze

wird eifrig gesucht , wenn er auch ichrieb , daß er sieh das Leven

nehmen wolle . Er ist etwa 1,70 Meter groß , hat blondes « aar ,

da « er abwechselnd gescheitelt und hochgekämmt trägt und nu

etwa » breite » Gesicht und trägt abwechselnd Zivil , und Ml. ltar -

kleidung . Ein besonderes Kennzeichen ist mne Schußnarbc hin . er

dem linken Ohr ,

tedeusmiklelkawder .
Bettln . Dt « Abschnitts LZa —« der Berliner Kattvffekker ! « v - o

steren mtt Donnerstag , d- n ö. Juni 1S20. ihr « Eültigkeit . W- r vi - z «

diesem Tag « di « K<- ri - sf «ln nicht eittno - mn- n hat . erhalt auf die « v »

schnitt « LZ «ein « Kartosteln Auf die Abschnitte ��d- rv - rlm - r
Karloilelkart «. silr dl » Woche vom 1Z. Iun�US0 «ntfall »n » Psd .

Kartofseln , die bereit » von D° nne ! » tQg . den S. Jum 1»20. * . - bgege »

den und entnommen werden dürfen . „ , „ < v: „
Zehlendorf . Di « Ausgab « für d>» v- tteilungeperiod » rs « 1. »<■*

18 Juni 1920 «folgt vorn Donnerstag , den S. , di » Sam - udend d « n

5. d. Dt. Au- osgeden wecden : auf die graugrüne Lsbensni . ' . eamrte :
»00 Gramm weiße Bohnen l2S>. W0 Tramm Nudeln stO) : ou . bre rosa

Lebenamtttalkor ! «: LS» Gramm grüne C. bjen lLV) , 125 Gramm Dorr «

kirnen (SO) . Aus Juni - Abschnitt der Süßstoffiiarte H » » Mi PSöcheii

Süßstoff . Arieg - beschädtgt « ( über 80 Proz . ) erhalten aut Ab chuitt i

der Sanbmkact » 2 Pfd . grün « Erbse » und 2 Pfd . Hcherslochen .
» .

A« s den Srganisalloven .

Bezirksverband BerNn —Brandenburg .

Die Obleute de , 15 Wahlkreise vou Groß - Berlin iu - rdcn

dringend ersucht , ihre Adresse umgehend a » das WervaudS .

burrau , Schrcklerstr . ö/ß , einzusenden .
Die aus der Stadtverordneteu - Stadtliste angemeldeten

Kandidaten werden gebeten , ihre Zustimmungserklärung als

Kandidat und auch die Bestätigung , dast d,e Gemmn . r « t »

den Wählerlisten stehen , dem Bureau , Schicklerstr . o/K, an den

Genossen Hermann Müller zu überinlttel «. •

Die GeschäftSlertung .

BezirkSorganisation Teltow - BeeSkowt Donnerstag er -

neut « Autgabe von Flugblättern in ollen Ortsvereinen .

U. E. P. - Frabtian so»ta ! ist <sch«r Lehre - . H« ut « KS Uhr Leyrer «

vareinahmi » Stellungnahm « zu den Kommunolwahlen .
8. Distrikt . 5. Abteilung . Heut « Donnerstag 7 » Uhr ttxtra - ZehU

rld «nd bei Schwetkard , Alt « ssakobstt . 24.
8. Distrikt . Donnerstag 7 Uhr Weberstr . »4 Sitzung der «mtations - .

pttitisch - n und Frouen - Arbetttkommission . » . . .
7. Distrikt . 8. Abteilung . Heut « 7 Uhr Zusammenhunst ! in d - n

bekannten Bezlik - lolmlen . - «. AdttUung : Heute Wcchlewersamm�
lung Cltuuer Straße 18 ( Schr�cmla ) . Freitag , den 4. Juni » aoeno

7 Uhr . �ztot - gehladend in den bekannten Lokalen . .
K Distrikt . Heut . Ti «nnei »tog s Uhr bei Wltlschufchu », P�isrs .

burger kratze k, «rweiittt « Barstandssttiung mit Aktionsrat . Mate .

rioiauezub «. — Freitag 7 Uhr Tilstter Etratz » ch Elter nversammlung .
Sirforr »: Dr . Nriesch ». . .

Charlottenburg , «. Grupp « . Crtt »stahl abend «. Juni , 7 Uhr ,
B«, . ? > ? « bei Büttner , Bez . S7 bei Ullrich . Bez . LS bei Huder .

Wilmersders - Halenft ». Donnerstag 714 Uhr groß « öffentlich «
Volksversammlung in der Aula d«r <Äo«the�chul «, Münstersch «, Ecke

Desifäli ' che Straß «. Res - rent : Genosse Stobolb .
Neoktzll ». Donnerstag 7 Uhr wichtig « Sitzung der Fiauenorbeiis «

und Kindelschutzkommission im „Fdealkasino " , Weichselsd : . S. — 17. De-

ztrk : Donnerstag 7 Uhr Versammlung bot SchrSder , »od «- , Tck »

Schterchestratz «.
Dlfirikt Nlederbarnlm . Aord . DI « FlugdlSttsr sind heute von de «

. Sr «ch «! t " �pedttion in Pankow . Mühlenstr . 20. Eingang Florastratze .
odzuhnfen . Dia Verbreitung finde » für oll « Orl - gruppe » am Freitag
ad�nd statt .

L- ch-enberg , ». Viertel . Donnerstag 7 Uhr Sffentllche Wühleine » -
fammtnng bei Fischbach , Prinzen - Aller «. «eserent ; Genosse Fritz
Thurm : . Warum wir U. S. P. D. wiiklen muffen t "

«ettzensee . Heut « Donnerstag 714 Uhr bei Pohlmonn . Langhan »
stratze 102, Aufammenbunft der Wahlhelfer der S. Abteilung .

Pöntgental . Zepernick . Heut » YÜ Uhr det M« x tWaldhansf tn
RSnvx - nto ! öffentliche Wahleruerfammlung . Referent : Genosse Stadt »
tat Franz St Imming .

Treptow . Heut « abend 7 Uhr llffentNch , Wählerversammlung bei

Wanttt » , Am Treptow « » Park LS. Siefeoenti Genosse Däumig .
'

ttll i " — — — . -. ivv .

Verejvska ! s «der .
B. b ' »l >«rZt «»»ntrn� . Vrlriebsrüte und yunKIIonär «, der Dwpp »

Lu! o>Dc: x: : a ! ur . B«iried « Freitog & Uhr Foschstr . 7 Versammlung. . . . . .. " - - - - - -1 am Freitag «
Ärtffestelltcn im

Fach «

« tappe 12 Sitzung de » Vertrauen - Ieut » 71 « Uhr verpamo - imra . Bell «.
MUanee - Stratz « 7�0. - Fachgruppe 141 . Milgltoereersammlung
7 Uhr verdandelokal , B«ll�A1liance»Ätroß« 7/10 . � Fachgruppe IS tz
Mttgjtederversommluniz "Ift Uhr Schiller - Thegter Charlotlenourg , Bis »

marchstr . 110. - Fichgrupv . 1«t >. Mitgllederveflammlung 714 Uhr
Sophlensal », Sophie uftt . 17 flg .

D- stsche , Trar >»»ört «deit «r . ? : rb and . Speditlonszewe-be. Be .

triebsrüt «, Pertrauantteut « au » alle » Betrieben Droß - Verlm » Don .

nerotag 7 Uhr wichtio « Ziisonnnenkuns » Bei Baeker . »«berstraße .
Sszi . Mpisch « Proletarierjugend Cür�. Vetiin . H« » t « 7 Uhr In

Seßr - wriat . RSnt�berger Straß « 7. Schung t >«O ZvMroIvor . tande »
AU» Agltotionsboiaksletter müssen anwesend sein . .

schv ,
GeschSstlkch « Mitteilungen

Sswwertcheoter �PegtzSerlla ' ' . Hnse�ttd « . Bsp Freitaz letzsi
AufMrungen der Lperetto �Spr - ezauber " . Ad Sonnabend boieil�

ErAz - s WÄSlsa ;
�ans » ! und Grttet1 - statt . _

vprantworM » stlr die Redaktion ! Lad «« » »fchktz . Friedenau .
vskantwortlA f. b. Fsferatenkeiil « u d w i a « o « » r j g , r. «arisharst .
Verlag - c - n- ssmschafl �Srtih . ' tt . �S- ' n. b. 0 . « « , ! » . � Druck der
Stndeadrucksrei und Bchckogsgeselllchaft m. d. S „ Schlffbauerdanamm 1>.

�1 » » » villtssr
» T »

die
die
wr * mt e
je�t Nlif r -
Nijch
wir il »zL- n d

«|v
vnd wir am meiste

r Sari » , dft W; IfrUvcsfe unserer �und. .
k , Sesoitber « fufl Älüser , echähten , so wo ! . .
' fin , « « Mjger werden . Deshalb geben ton :

iitpföuf « und Reparaiurpl zehn Prozent Rabatt .
r nic t in der Lage , brlligßr eftizukattfen , aber

Pem bereMigien Verlangen de » ÄubNftimS nach
liilli�eren Prttsen nach . ' 1mMen und ernen Teil uafires an .

gemessenen Verdienstes opfern .

Wir glauben nicht , daß wir dihse « Rabatt lang « gewähren

können , denn neue Lohnerhöhungen stehen vor der Tur .

Machen Sie also von dieser günstigen Gelegephftt jetzt

Gebrr chh pir , durch �pbiuuzlagey UPtttzMaso . de » 0k %U
Zurück v.

' äv ®

. er 9
liSfCsl
Diese

Frieden , ol
sind , und — .
mehr als da » Zehnfach » tu�n .

Nach wie vor gewäl,re « wir unser « dreiiährige Ruhnke�Ba .
rantie auf Fassungen , außer Horn usw . , wodurch Sr « keine Kosten
mehr für Reparaturen haben .

Steigen die Preis « nock weiter , waS leider zu erWatten ist , so
könnte Ihnen später eine Reparatur , die wir Ihnen auf Grund

1 , rnitr " w�nti « oratio rnrtrf «» hvirbsn niebr fnftaNr

f*; - . \ u •

@f M g ? A' Auaengla » grfHIen. Unsere Kunden , di « » or ein
biö drei Aahhrn btt un » kauft «» , haben diesen Vorteil heute schon .

Jost von jedem Punkt Bernn » können Sie eines unserer
89 Äifchüfte beepiem zu Fuß erreichen , ohne teure » Fahrgeld der «

Straße 4; KW : fftwbtichsiraße 160 ; SO : Oranicnstraße 44 ;
Ahattottenburg : JoacksimSthnler Straß « 2. Tauentziustraße 15 ;
Friedenau : Rdeinftraße 18 ; Wilmersdorf : B» rktnerStr « ß » 152 . 18Z ;
Kckltzuck «- - . , NsutAla » Spgndau :
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